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Gaalitionsfreiheit
auf wirthſchaſtlichem Gebiete
Die Frage der Erweiterung der Coalitions

freiheit iſt auf dem letzten ſozialpolitiſchen Congreß
noch nicht zur Erledigung gebracht worden. Die
Verhandlungen des Congreſſes aber haben das Be
dürfniß klargeſtellt, die Beſchränkungen des Coga
titionsrechts, welche in 9 152 der Gewerbeordnung
enthalten ſind, zu beſeitigen. Jm Reichstage haben
nunmehr die Abgg. Dr. Pachnicke und Dr. Roeſicke
mit Unterſtützung der Mitglieder der freiſ. Ver
einigung und einiger Sozialdemokraten die Jnitia
tive ergriffen, indem ſie die verbündeten Regierungen
um die Vorlegung eines Geſetzentwurfs erſuchen,
welcher die dem Coalitionsrecht noch entgegen
ſtehenden Beſchränkungen beſeitigt. „Durch das
heute geltende Reichsrecht, ſchrieb unlängſt Herr
von Rottenburg, der frühere Unterſtaatsſecretär im
Reichsamt des Jnnern, in der Wochenſchrift „So
ziale Praxis“, ſind nur ſolche Vereinigungen und
Verſammlungen freigegeben, welche die Erlangung
günſtiger Lohn und Arbeitsbedingungen für die
Arbeitnehmer oder für die Arbeitgeber durch un
mittelbare Einwirkung auf den anderen Theil
zum Zweck haben und ſich auf die Veränderung der
Bedingungen der Lohn und Arbeitsverträge in einem
beſtimmten Arbeitsverhältniſſe oder einem beſtimm
ten Gewerbszweige oder an einem beſtimmten
Orte beziehen. Sobald Vereine oder Verſammlungen
in das Gebiet der allgemeinen Socialpolitik über
greifen, unterſtehen ſte den Landesgeſetzen und werden
alſo von deren Vorſchriften über Anzeige, polizei
liche Ueberwachung u. ſ. w. betroffen. Damit iſt
das Recht, ſich zur Förderung wirthſchaftlicher Zwecke
zu vereinigen, in einer Weiſe begrenzt, die die
Möglichkeit einer Fructificirung dieſes Rechtes
weſentlich einſchränkt. Denn nicht ſelten wird die
Erwägung der allgemeinen wirthſchaftlichen und
ſocialen Verhältniſſe die nothwendige Vorausſetzung
für die Beurtheilung eines concreten Falles und
folgeweiſe auch die Vorausſetzung dafür bilden, daß
in dem concreten Falle eine zweckdienliche Ent
ſchließung gefaßt werden kann.“ Für das Ver
langen der Wegräumung der geſetzlichen Hinder-
niſſe beruſt Herr v. Rottenburg ſich auf die That
ſache, „daß die heutige Geſellſchaft nicht ſo
wohl durch die Anziehungskraft gewiſſer (d. h.
ſocialdemokratiſcher) abſurden Vorſtellungen von
einer Neugeſtaltung des Zuſammenlebens der
Menſchen, als vielmehr durch die repulſive
Kraft bedroht werde, die der Staat immer
dann ausübt, wenn er den Rechtsanſchau
üngen und Bedürfniſſen ſeiner Ange
hörigen keine Rechnung trägt.“ Dement-
ſprechend beantragen die genannten Abgeordneten,
den 9 152 der Gew.Ord. dahin abzuändern, daß
Verbindungen und Vereinigungen auch dann erlaubt
ſind, wenn ſie die Intereſſen der Arbeiter und Ar
beiterinnen im Allgemein betreffen oder darauf
gerichtet ſind, Aenderungen der Geſetzgebung und
Staatsverwaltung herbeizuführen. Ferner wird ver
langt, daß den im 152 der Gew.Ord. erwähnten
Vereinigungen und ſonſtigen zur Wahrnehmung von
Berufsintereſſen gegründeten Vereinen geſtattet
wird, mit einander in Verbindung zu treten.
Und endlich ſoll den zur Wahrnehmung von
Berufsintereſſen begründeten Vereinen Rechtsfähig
keit verliehen werden, wenn ſte den 88 55
bis 60 des bürgerlichen Geſetbuchs, d. h. den Vor
(hriften für eingetragene Vereine entſprechen. Dieſe
Befreiung des Coalitionsrechts von den beſtehenden
geſetzlichen Schranken würde nicht nur den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaſten, ſondern vor allem
auch den „Deutſchen Gewerkvereinen“ zu Gute
kommen, wie denn auch der Centralrath dieſer Ge
werkvereine dieſelbe neuerdings wieder befürwortet
hat. Daß die Coalitionsfreiheit in dieſem Umfange
ein Schutmittel gegen die Sozialdemokratie iſt, be
weiſen die engliſchen Gewerkvereine, die nicht zum

wenigſten das Verdienſt in Anſpruch nehmen können,
die engliſche Arbeiterſchaft vor den ſozialiſtiſchen
Utopien zu ſchützen. Bei dem Empfange des Reichs
tagspräſtidiums hat vor einigen Tagen erſt auch der
Kaiſer die Bedeutung der engliſchen Arbeiterorgani
ſation anerkannt, indem er ſeiner Verwunderung und
Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß die großen
engliſchen Streiks ſo völlig frei von allen Aus
ſehreitungen verlaufen.

Politiſche Ueberſicht.
Die chineſiſche Frage gewinnt von

Tag zu Tag ein anderes Geſicht. Einer
Pekinger Drahtmeldung der „DTimes“ zufolge,

welche mehreren Zeitungen durch Telegramme über
mittelt wird, theilte das Tſungli-Yamen (Aus-
wärtige Amt) dem Gouverneur der Provinz Tſchili
mit: Da China nunmehr die Forderungen
Deutſchlands bewilligt, habe dieſes ver
ſprochen, Kigotſchau nach einer noch feſt
zuſetzen den Friſt zu räumen. Deutſchland
erhalte dagegen die Samſahbucht in
Fokien als Kohlenſtation. Wie die
„Times“, die dieſer Meldung einen Leitartikel
widmet, bemerkt, iſt die Samſahbucht in der Pro
vinz Fokien etwa zehn Meilen tief, zwei Meilen
breit und gewähre einen guten Ankerplatz, da ſie
vom Stillen Meere durch eine Anzahl kleiner Jnſeln
beſchützt ſei. Sie liegt halbwegs zwiſchen Hong
kong und Shanghai und es müſſe geſagt
werden, daß ſie die nördliche Einfahrt in die
Meerenge von Formoſa faſt ebenſo beherrſche, wie
Biſerta (Tunis) den weſtlichen Zugang von Malta
nach Gibraltar. Die „Times“ vermuthet, daß die
deutſche Diplomatie, indem ſie Kiaotſchau gegen
Samſah austauſche, Rückſicht auf die Wünſche
Rußlands genommen habe. Der bisher
in der chineſiſchen Frage beſonders betente Schutz
der deutſchen Miſſionen in Shantung tritt bei dem
neu in Frage kommenden Platz entſchieden in den
Hintergrund, ebenſo das Projekt von Bahnbauten
und Kohlenlagern, mit welchen man bisher die
Oeffentlichkeit von offizöſer Seite vielfach unter
halten hat. Der franzöſiſche „Temps“ bemerkt
zu dem Anerbieten der Genugthuung von Seiten
Chinas gegenüber Deutſchland, man ſehe jetzt nicht
recht, wie Deutſchland das Anerbieten Chinas wird
zurückweiſen und die Kiaotſchaubai trotz allem wird
behalten können. Das hieße eingeſtehen, daß die
Affaire der Miſſionare nur der Vorwand ge
weſen ſei, und daß man nichts gewollt habe, als
ſich einer Flottenſtation bemächtigen. Das wäre
eine maßloſe Mißachtung des Völker
rechtes und könnte die Jntervention Rußlands
und Japans provoziren. Der „Temps“ glaubt,
daß Kaiſer Wilhelm das nicht beabſichtige und mit
Vergnügen ſich mit dem errungenen doppelten
Siege begnügen werde, welcher zur Durchbringung
des Marineſeptennats diene und ihn davon ent
binde, ſeinen einzigen Bruder, den Prinzen Heinrich
für dieſe Sache einzuſetzen.

Geſterreich Angar r. Jm ungariſchen
Ageordnetenhauſe wurde der Antrag des
Miniſterpräſtdenten von Banffy, nach welchem der
Geſetzentwurf über das Ausgleich sproviſorium
nicht einem beſonderen Ausſchuſſe, ſondern dem
Finanzausſchuſſe überwieſen werden ſoll, in nament
licher Abſtimmung mit 185 gegen 37 Stimmen an
genommen. Die ungariſche National-
partei beſchloß einſtimmig, die Vorlage über das
Ausgleichsproviſorim anzunehmen, nachdem
Graf Apponyit und der Präſident der Partei
Horanszky erklärt hatten, die ſachlichen und höheren
politiſchen Gründe ſtänden in dieſem Falle für die
Partei höher, als ihr Mißtrauen gegen die
Regierung. Jn den politiſchen Kreiſen des ganzen
Landes wurde dieſem Parteibeſchluſfe mit größtem

Intereſſe entgegengeſehen. eAtalten. Die italieniſche Miniſterkriſis iſt

noch immer nicht erledigt. Wie verlautet, ſcheint
es, daß ViscontiVenoſta das Portefeuille des
Aeußeren behalten dürfte. Auch das Verbleiben
der Miniſter di Rudini (Präſidium und Jnneres),
Brin (Marine), Luzzalli (Schatz) und Co
dronchi (Unterricht) wird für ſicher gehalten.
Zanardelli wird das Juſtizporteveuille über
nehmen, auch heißt es, daß General San Marzano
ſich zur Uebernahme des Kriegsportefeuilles bereit
erklärt habe. Bezüglich der übrigen Miniſterien
dauern die Unterhandlungen fort, doch iſt noch nichts
Endgiltiges bekannt.

Frankreich. Zum ruſſiſchen Botſchafter
in Paris iſt nach amtlicher Bekanntmachung nun
mehr der bisherige ruſſiſche Geſandte in Brüſſel,
Fürſt Uruſſow, ernannt worden. Der fran
zöſtſche Senat nahm ohne Debatte den Geſetzent
wurf an, durch welchen das am 29. October d. J.
zwiſchen den Staaten der lateiniſchen Münz
union getroffene Abkommen, betreffend die Ver
mehrung der ſilbernen Scheidemünzen, genehmigt

wird. Für den PanamaProzeß, der am 48.
d. M. beginnen ſoll, ſind ungefähr 100 Zeugen
vorgeladen worden, von denen die Hälfte Ent
laſtungszeugen ſind. Unter den Belaſtungszeugen
befinden ſich mehrere Journaliſten, welche zuerſt
Enthüllungen über die Panama Angelegenheit ge
bracht haben.

Hpaniten. Auf Kuba beginnt jetzt ein Macht
ſtreit zwiſchen der alten Autonomiſtenvereinigung
und der neu entſtandenen Reformiſtenpartei in Be
zug auf die Vertretung der neuen Politik. Erſtere
beanſprucht Durchführerin und Leiterin derfelben zu
ſein; letztere will auf breiterer Grundlage eine große
neue, liberale Partei als Baſts für die neue Politik
gründen. Ueber den Aufſtand auf den Phi
lippinen ſind neuerlich wieder Mittheilungen nach
Madrid gelangt. Primo de Rivera telegraphirt
daß er als Beginn der Operationen gegen
die Sierra Madra die Beſetzung der ſtarken
feindlichen Stellungen am ArayatBerge anbefohlen
habe. Die meiſt aus eingeborenen Freiwilligen be
ſtehenden Colsnnen des Generals Monet hätten nach
zweitägigem harten Kampfe dieſe Stellungen einge
nommen, die nun eine ſtändige Beſatzung erhalten
ſollten, damit ſpäter nicht eine neue Eroberung nöthig
werde. Die Einnahme habe 21 Todte und 47
Verwundete gekoſtet, während der Feind 93 Todte,
Waffen, Proviant, Schriſtſtücke, kurz, alles, was er
dort aufgehäuft hatte, zurückgelaſſen habe. Die
Fliehenden ſeien von neuem zum Stehen gebracht
und hätten dabei weitere 57 Todte verloren, während

auf ſpaniſcher Seite 12 Mann gefallen und 86
verwundet worden ſeien. Die Banden Aguinaldos
verſuchten in aufgelöſtem Zuſtand Cavite zu er
reichen die Truppen ſchnitten ihnen aber den Weg
ab. Es wird ſich dieſe Bemerkung wohl auf die
jenigen Theile der Aufſtändiſchen beziehen, die mit
Aguinaldo ſeinerzeit nach Norden zogen und ſich
jetzt nach ihren Heimathprovinzen zurückbegeben
wollen, da ſie nicht geneigt ſind, die Waffen nieder
zulegen. Schon vorher hieß es, daß die Cabecillas
im Süden unter allen Umſtänden weiter kämpfen
wollten. Allerdings wurde in den amtlichen Tele
grammen behauptet, daß die Lage eine kritiſche ſei;
wäre das aber thatſächlich der Fall, dann iſt es
doch nicht verſtändlich, daß gerade ſie am längſten
aushalten wollen. Jedenfalls ſieht dies alles nicht
nach einer baldigen friedlichen Beilegung
des Streites aus und ruft in Spanien große Ent
täuſchung hervor, die noch vermehrt wird durch die
Meldung, daß der Finanzminiſter eifrig damit be
ſchäftigt ſei, Mittel zur Fortſetzung des Feld
zugs zu beſchaffen. Viele halten infolgedeſſen die
Verhandlungen bereits endgiltig für geſcheitert, und
es iſt ſchon einmal wieder von einer Abberufung
des Marſchalls aus dieſem Anlaß die Rede. Die
Schwierigkeiten ſollen laut Privatnachrichten der
„Köln. Ztg. darin beſtehen, daß die Tagalen un
ännehmbare Bedingungen ſtellen, d. h. die Rückgabe



der Kirchengüter an ihre rechtmäßigen Eigenthümer
ſordern, wodurch der ſo „wohlthätige Einfluß“ der
Mönche nach deren Anſicht vernichtet würde.

Die belgiſche Regierung verzichtet
velche in Belgien

Berlin, 114. Dez.
geſtern Nachmittag auf eine Pürſchfahrt in den
Wildpark, wobei er einen Vierzehnender und einen
Zwölfender erlegte. Wegen Erkrankung des
Töchterchens des Kaiſerpaares iſt die für Freitag
Abend angeſetzte Hofſeſtlichkeit, bei welcher Meiſter
„Andrea“ vom Enſemble des Schauſpielhauſes ge
geben werden ſollte, bis auf Weiteres verſchoben
worden.

S (Beimkommandirenden Admiral von
Knorr) findet am Montag ein größeres Diner
ſtatt, zu welchem der Kaiſer ſein Erſcheinen zuge
ſagt hat. Einladungen Haben erhalten der Reichs
kanzler, der Kriegsminiſter v. Goßler, Admiral
Tirbitz, Miniſter v. Miquel, die Staatsſecretäre von
den Reichsämtern und eine Anzahl höherer Offiziere
des Heeres und der Marine.

(Aus PortauPrince) wird noch ge
meldet Der Präſident von Haiti hat den deutſchen
Admiral empfangen; er hat eine neue Proclamation
erlaſſen, in welcher er zum zweiten Male erklärt,
daß die Regierung in ihren Rechten gekränkt worden
et aber der deutſchen Gewalt hätte weichen müſſen.

Er ſcheint an der neulichen Demüthigung noch
nicht genug gehabt zu haben!

S Kann ein Unkerſuchungsgefangener
auch in Zukunft vergeſſen werden?) Dieſe
Frage iſt von dem Erſten Staatsanwalt am Land
gericht zu Mainz bejaht worden. Den Anlaß
Hierzu bildete die vor dem Schwurgeri t verhandelte
Anklage gegen den ſtellvertretenden Gerichtsſchreiber

Franz Joſeph Nuß, der ſich des Verbrechens
n Amte ſchuldig gemacht hat. Der Genannte ver
ſtand es von 1893 ab die in Verhandlungen vor
dem Schöſfengericht eingegangenen Strafgelder in
folge falſcher Buchungen und Beiſeiteſchaffung von
Urkunden ſür ſich zu verwenden. Endlich kam alles
An den Tag. Am 23. April d. J. wurde nämlich
der Tagelöhner Peter Wolf, welcher der Unter
ſchlagung bezichtigt wurde, in Unterſuchungshaft ge
Kommen Von der Kanzlei der Staatsanwaltſchaft
wurden in dieſer Sache dem Nuß die Akten und
Lin Ueberſührungsſtück, veſtehend in einem Porte
monngie mit 9 k. 10 Pf. Jnhalt, übergeben. Das
Portemonnaie mit dem Gelde unterſchlug nun Nuß,
nd um dieſe Unterſchlagung zu verdecken, verſteckte er

die vorher radirten Akten in einem Regal, in
welchem die Akten erſt am 1. Dezember wieder zum
Vorſchein gekommen wären, wenn nicht durch die
Reviſton des Erſten Staatsanwalts, Herrn Dr.
Schmidt die Sache im October entdeckt worden
wäre. Peter Wolf ſaß durch die Schuld des An
geklagten ſechs Monate in Unterſuchungshaft. Es
wurde in der Verhandlung feſtgeſtellt, daß Nuß,
der in den letzten Jahren einige Erbſchaften gemacht,

rohdem er Familienvater iſt, das leichtſinnigſte
Leben mit Kellnerinnen geführt hat. Er legte keine
Reue an den Tag, und ſo iſt die Strafe von 22/
Jahren Zuchthaus und s Jahren Ehrver-
Tuſt nur gerecht. Der Erſte Staatsanwalt Dr.
Schmidt führte hierzu aus, ganz allein der Ange
klagte habe durch ſein Treiben die Unterſuchungshaſt
des Wolf verlängert. Es könnten auch in Zukunft
derartige Fälle nicht vermieden werden, weun Leute
wie der Angeklagte die Akten beiſeite ſchafften oder
verſteckten. Es ſei unmöglich durch irgend eine
Controlle hierin Beſſerung zu ſchaffen, die Beamten
ſeien immer auf das einem ſolchen Manne geſchenkte
Vertrauen angewieſen. Es müßten aber ſolche Ein
richtungen Controllmaßregeln getroffen wer
den, daß das Vergeſſen eines Gefangenen zur Un
möglichkeit werde. Das geſchähe am beſten dadurch,

wenn man nicht einen, ſondern mehrere Beamte
mit der Controlle c. beauftragte.

(Colonialpolitik) Der Colonſalab-
theilung iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg. mittheilt,
der zur Zeit auf Urlaub in Berlin anweſende
kaiſerliche Generalconſul für Japan, Dr. Schmidt
Leda, dem Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen
Amte, Frherrn v. Richthofen, zur Unterſtützung bei
der Forkführung der Geſchäfte bis auf Weiteres zu
getheilt worden. Dr. Schmidt Leda, ſeit 1888
Generalconſul in Yokohama, hat im Jahre 1884
als Secretär der internationalen Congo Conferenz
in Berlin, 1885,/86 als deutſches Mitglied der
GrenzregulirungsCommiſſion in Sanſibar und
1888 als Leiter der Conſularbehörde in Batapia
fungirt, von 1895 bis 1886 hat er auf den
SamoaInſel das deutſche Conſulat vertretungsweiſe
verwaltet.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 10. Dezember.

Jn der Beſprechung der Petroleum Jnterpella-
tion Baſſermann im Reichslage, an der die Abgg.
Dr. Barth, Frh. von Heyl, Dr. Halm, Spalm,
Fiſchbeck und Hippe Theil nahmen, ſtellte ſich die
Mehrzahl der Redner auf den Standpunkt, daß faſt alle
Maßregeln, die gegen die deutſch amerikaniſche Petroleum
Geſellſchaft angewandt werden könnten, zu einer Ver
theuerung des Petroleums führen würden, daß man alſo
vorläufig die weitere Entwickelung der Dinge abwarten
müſſe, ſo lange die Geſellſchaft auf Preistreibereien verzichte.
Nur Frh. von Heyl und Dr. Halm (bekanntlich 2.
Director des Bundes der Landwirthe) riefen zum Kampf
gegen Amerika. Frh. v. Heyl verlaugte, daß die Regierung
den amerikaniſchen Staaten gegenüber in wirthſchaftlichen
Dingen die gleiche Energie beweiſe, wie jetzt anderen
Staaten gegenüber in politiſchen Angelegenheiten Auch Dr.
Halm verlangte nach den Worten Thaten. Staatsſecretär
Graf Poſadewsky ergänzte ſeine geſtrigen Mittheilungen
dahin, daß Spezialtarife für ruſſiſches Petroleum eingeführt
würden. Ueberdies konnte er feſtſtellen, daß eine Fuſton
zwiſchen den Beſitzern amerikaniſcher und ruſſiſcher Petroleum
quellen nicht zu Stande gekommen ſei. Das Haus ging demnächſt
zur erſten Berathung des Etats über, welche Staatsſecretär
von Thielmann mit dem üblichen Finanzexpofé einleitete
Die Berathung begann mit dem üblichen Vortrag des
Schaßſecretärs über das abgeſchloſſene Finanzjahr
1896/97, das laufende Etatsjahr 1897/98 und das neue
Etatsjahr 1898/99. Jm Gegenſatz zu ſeinen beiden Vor
gängern trat der neue Schatzſecretär Frhr. v. Thielmann
anſpruchsloſer auf. Den trockenen Zahlenaufbaun unterbrach
der Schatzſecretär durch zwei Mittheilungen von all
gemeinerem Jntereſſe. Einmal beſtätigte er, daß mit den
Prämienſtaaten Verhandlungen angeknüpft ſind in Be
zug auf die Aufhebung der Zuckerausfuhr
prämien, welche möglicherweiſe in der zweiten Hälfte der
Seſſion zu einer Vorlage an den Reichstag führen konnten.
Statt in der Tonart der Agrarier auf die Amerikaner und
den Zuckerzuſchlagszoll zu ſchelten, bezeichnete der Schatz
ſecretär gerade dieſen Zuſchlagszoll als den Hecht im
Karpfenteich, welcher Veranlaſſung gegeben habe zur Auf
nahme neuer Verhandlungen Weiterhin berichtete der
Schatzſecretär, daß die Bundesſtaaten zur Abhilfe der Be
ſchwerden über willkürliche und wechſelnde Aus legung
des Zolltarifs ſich zu einigen im Begriff ſtänden über
eine Neuerung, welche den Jmporteur ſchützen ſoll gegen Nach
forderung von Zöllen. Derjenige Jmporteur, welcher ſich
Auskunft erbittet über den maßgebenden Zollſatz bei einer
Directivbehörde, iſt damit geſichert gegen jede Nachforderung
von Zoll bis zu Aenderungen in der Tarifaus
legung. Bevor aber eine ſolche Aenderung maßgebend wird,
erhält er es olfieio eine Benachrichtigung über die ſpätere Ver
Zollung. Was die Schilderung der Finanzlage ſelbſt
betrifft, ſo veſtätigten die Darlegungen des Schatzſeeretärs
die thatſächlichen Ausführungen des Abg. Richter bei der
Verhandlung über das Flottengeſetz Die Finanzlage iſt
zwar noch eine günſtige, aber ſie iſt ſchon nicht mehr ſo
günſtig wie im Vorjahr. Der Ueberſchuß des laufenden
Etatsjahres im Reichshaushalt, der ſich für das abgelaufene
Jahr auf 28 Millionen beläuft wird gegenwärtig auf nur
18 Millionen geſchätzt. Die Einzelſtasten werden über die
eigenen Matrikularbeiträge hinaus ſtatt 15 Millionen im
Vorjahr nur 13 Millionen erhalten. Aus dem ſogenannten
Schuldentilgungsgeſetz werden nur 40 Millionen zur Ver

inderung der Anleihecredite verwendbar ſtatt fünfzig
Millionen im Vorjahr. Auf dieſe Weiſe wird alſo das
laufende Jahr aus dem Anlkeihecredit von 84 Millionen mit
einer Erhöhung der Schuldſumme um ca. 44 Millionen ab
ſchließen, während das vorhergehende Jahr keine Erhöhung
der Schuldſumme veranlaßte. Einem Zwiſchenruf des Abg.
Richter, welchen der Schatzſecretär aufnehm, ſcheint im
Reichstage eine falſche Auslegung gegeben zu ſein. Der
Zwiſchenruf des Abg. Richter bezog ſich nicht auf die Billigung
einer etwaigen Rückkehr zum Miquelſchen Automaten, ſondern
betraf den Vorſchlag, die Ueberſchüſſe im eigenen Haus
halt des Reiches ſtets zur Verminderung der Anleiheeredite
deſſelben Jahres zu verwenden, ſtatt dieſelbe in das
zweitfolgende Etatsjahr als Einnahme zu übertragen. Die

tatsdebatte wird Morgen (Sonnabend) fortgeſetzt-

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in einem
Artikel zur erſten Berathung des Flotten
geſetzes: „Jn den wichtigſten Prinzipienfragen
beſteht eine weitgehende Uebereinſtimmung der An
ſichten und Ziele. Hiermit eröffnet ſich aber auch
die Hoſfnung, daß die noch vorhandenen Bedenken
beſeitigt und die entgegenſtehenden Hinderniſſe aus
dein Wege geräumt werden. Das fällt der Budget
commiſſton zu, an die der Geſetzentwurf verwieſen
iſt und die ſeine Berathung der Bedeutung der Sache
entſprechend fördern wird. Der Verlauf der erſten
Leſung kann die verbündeten Regierungen nur in
der Entſchloſſenheit beſtärken. an den Grund
ſätz en der Vorlage ſeſtzuhalten gegenſeitige
Bindung der zur Legislative berufenen Faktoren
des Reichs, geſetzliche Feſtlegung des Sollbeſtandes

der Flokte, der zur Erreichung erforderlichen Friſt
bemeſſung, der zu ſeiner Erhaltung nothwendigen
Erſatzbauten, der zu ſeiner Verwendung unerläßlichen
Jndienſthaltungen und des Perſonalbeſtandes.
Ueber die Mittel und Wege zur Erreichung
dieſes Zieles wird, ſo hoffen wir, eine Einigung
erreicht werden.“ Jnzwiſchen iſt ein Theil der
Centrumspreſſe bemüht, den Lieberſchen Gedanken
als deſſen perſönliche Auffaſſung darzuſtellen.
Die Budgetcommiſſton des Reichstags wird ihre
Arbeiten erſt nach den Weihnachtsferien beginnen.

S hhhhheeeeeeeeeeeeeeeeerreree-

Vermiſchtes.
(Das Räuberweſen im Kaukauſus) blüht

immer noch. Ueberfälle, Kämpfe, mit Grenzwachen und
Streiftruppen gehören in das Reich gewöhnlicher Ereigniſſe.
Die Gendarmerie der dortigen Gegend zählt in ihren Reihen
häufig Einheimiſche, Chriſten wie Mohamedaner, die ver
folgten Landleuten Schutz gewähren. Vor kürzem, ſo be
richtet eine Zuſchrift der Now. Wremja aus Perſien, hatte
man den berüchtigſten Räuberhauptmann Kermin im
Kaukaſus dicht umſtellt und glaubte ſeiner endlichen Ge
fangennahme ſicher zu ſein. Jndeſſen verſchwanden alle
Spuren, und Kerim wurde üergeblich geſucht. Er hatte ſich
in das Haus des die Gendarinen kommandierenden
Priſtaws, eines Landmanns, gefliüchtet, wo er durch die
Sitte des Gaſtrechts vor Verrat geſchützt war. Der
Priſtaw war noch froh, den ungebetenen Gaſt nach einigen
Tagen in der Stille über die Grenze bringen zu können.
Kerim lebt jetzt auf großem Fuße in Perſien, wo er ſich
den Generaltitel zugelegt hat.

(Abgemacht.) Leutnant „Gratulire, Herr
Veilchenſtern!“ Bankier: „Wozu?“ Leutnant:
„Werden nämlich im nächſten Jahr mein Schwiegervater
habe dieſe Nacht mit Fräulein Tochter auf dem Caſino
ball ſo abgemacht!“
e e

Sport und Leibesübungen.
Gegen die Berliner Jugendwehr wendet ſich die

„Berliner Turnerſchaft“ aufs Neue in folgenden
Ausführungen: Für die Ziele, welche der Jugendwehr von
ihren Leitern aufgeſteckt worden ſind, arbeiten die Turn
vereine ſeit einem Menſchenalter in treuer uneigennütziger
Hingabe und mit unbeſtrittenem Erfolge. Aber die Turn
vereine pflegen vaterländiſche Geſinnung nicht durch lärm
volle Aufzüge, Schinückung mit bunten Uniformen und
Säbeln, ſondern auf den Turnſälen durch einen geregelten
Turnbetrieb, Pflege des vaterländiſchen Geſanges, durch
Turnſpiele und Turnfahrten. Durch freie Bethätigung der
Leibesübungen erwirbt der Turner ſeine körperliche Aus
bildung und ſeine geiſtige Anregung, auf Turnfahrken, die
mit Uebungsmärſchen nichts gemein haben, erwecken wir in
unſerer turnenden Jugend die Liebe zu unſerer ſchönen
Heimath, und durch Freiwillige Unterordnung unter die
Anordnungen der Vorturner lehren wir ſie die Achtung
vor dem Geſetz. In dieſer Weiſe für Volksthum und
Vaterland zu wirken, werden die Turnvereine niemals auf
hören. Darum aber wenden wir uns gegen die Narreteien
der ſogenannten „Jugendwehr“ und gegen die ihr gewährke
ehördliche Bevorzugung und Begünſtigung
Wenn junge, kaum der Schule entwachſene Leute mit
Seitengewehren bewaffnet ſind, und eine Uniform mit den
Abzeichen militäriſcher Grade tragen, die ſo angethanen
Herren „Jungen“ die Offiziere der Armee grüßen, einen
herablaſſenden Gegengruß empfangen und darüber höchſt
beglückt ſind, wenn man die öffentlichen Aufzüge und die

Reklamethe
Die wichtigſten Organe.

Geh. Mediz.- Rath Prof. Dr. Rud. Virchow
hat ſchon wiederholt auf die Wichtigkeit der Nieren
und Leber hingewieſen. Jhre centrale Lage im
Körper, im engſten Zuſammenhange mit dem Magen,
verleihen dieſen Organen beſondere Wichtigkeit. Die
Statiſtik weiſt nach, daß 60 aus 100 aller Todes
urſachen aus Nieren oder Leberleiden hervorgehen.
Dieſe Leiden mögen nun die direkte oder indirekte
Todesurſache geweſen ſein. IJndirekte ſind zum Bei
ſpiel Krankheiten des Herzens, der Lunge, des Blutes
Und des NervenSyſtems. Dieſe offenbaren ſich in
folgenden Krankheits Erſcheinungen LungenEnk
zündung, Herz und Lungenſchlag, Blutvergiſtung,
Rheumätiemus, Waſſerſucht, BlaſenKatarrh und
Entzündung, Blaſenſteine c. Der Geſundheits
Zuſtand hängt von dem geſunden Zuſtande der
Nieren und Leber ab. Verrichten dieſe eine geſunde
Thätigkeit, ſo erfreut ſich der Menſch guter Geſund
heit. Verſehlen dieſe wichtigſten Organe ihre
Funktionen richtig zu verrichten, ſo iſt der ganze
menſchliche Organismus außer Ordnung und in
einem krankhaften Zuſtande. Geſunde Nieren und
Leber bedeutenn Geſundheit; ungeſunde Thätigkeit
dieſer Organe Krankheit und Leiden. Warners
Saſe Cure iſt das beſte Mittel, Nieren und Leber
wieder herzuſtellen, alle Entzündung zu beſeitigen,
das Blut von den ſchädlichen Subſtanzen zu be
freien und neue Lebenskraft zu ſchaffen.

Zu beziehen von LöwenApotheke in Magdeburg
AdkerApothete in Aſchersleben; von den Apotheken
in Burg; JohannisApotheke in Halberſtadt; Löwen
Apotheke in Staßfurt u. and. bek. Apotheken.

Beſtandtheile: Virg. Wolfsfußkraut, 20,0 Edel
leberkraut 15,0; GaultheriaExtrakt 0,5 ;Kaliſälpeter
2,5; Weingeiſt, 80,6; Glycerine, 40,0; Deſt.

Waſſer, 375,0.
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Unäbertroffene Auswahl in Seid. Schür-
zen, woll. Schürzen, Schulschürzen,
Hausschürzen, röm. und schwed. Schür-
zen etc. U. a. empfehle einen grossen
Posten Tändelschürzen das Stück
Flanell-Röcke, Piqué-Röcke, gestrickte
Röcke, weiss gestickte Röcke u. wollene
und seid. Unterröcke in hundertfacher
Musterauswahl. V. a. empfehle eleg.
halbwollene Tuchröcke
in Cachmire-, Panama-, Diagonal-, Lama-
und Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitäten
in hellen, mittlen und dunklen Farben-
tönen. U. a. empfehle Panama-Plaids
142)(135 cm

IIIJhärzen
j

llörröche

ür Herren, Damen und Kinder, nur be-
an währte solide Qualitäten. Unterbein-

kleider, Unterjacken und Normalhemden,
letztere das Stück Mk. 6,--, 4,75, A,
3,25, 2,50, 2,25, 1,75, 1,50, 1,25,

t fär Herren und Knaben. Sehr kräftige
Qualitäten in hell- und dunkelbraun,
mode und grün, ein- und 2weireiig,
Mk. 12,50 bis

Kopfohales

aus Canin, Hase, Seal, Bisam, Nutria,
Mufflon, Olter, Thibet etc. D. a.empfehle elegante Damen-Muffen in den
neuesten Formen von Mk. 30 bis

ſür Damen und Kinder, nur kleidsame,
entzückende Façons, in hundertfacher
Auswahl Mk. 7,50, 6,50, 5,75, 4,75,
4, 3,50, 2,75, 2,25, 1,75 bis
aus Wolle und Seide, vorzügliche Quali-
täten in den prächtigstenFarbenstellungen
von der hochelegantesten Art bis

und Ballkragen, hervorragende Sai-
son- Neuheiten in allen Lichtfarben von
der feinsten Art bis

i

lnin Wolle, Seide und klaren Geweben,
wirkungsvolle, gediegene Neuheiten in
überaus reicher Auswahl. Unter anderem
empfehle Wollcrèpe Mtr.

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz-Kragen

in imitirt. Smyrna, Mesched, Velour, Ax-
minster, Plüsch etc. das Stück Mk. 50,
8, 6,50, 5,50, 4,50, 3,50, 2,25, 2,
1,50, 1,20, 0,85, 0,60. U. a. empfehle
Pläsch-Vorleger, Thierstäcke das Stück

in hervorragend grosser Auswahl. Etffect-
volle Stil- und Fantasfemuster in Smyrna,
Turkestan, Konak. Velour, Axminster,
letzterer 130)(195 em.

wirkungsvolle, schwerfallende Qualitäten
in prachtvollen Stil- u. Fantasie-Mustern,
in allen Hauptfarben vorräthig. Das
Paar Von 50 Mk. an bis
in unübertroffener Auswahl von der ein-
fachsten bis zur hochelegantesten Aus-
führung. U. a. empfehle Fantasie-Tisch-
decken von 15 Mk. an bis

in einſarbig Plüsch, Astrachan und in
prächtigen Fell-Nachahmungen. Schwere
gediegene Qualitäten in tadelloser Aus-
fährung von 30 Mk. an bis
und Daunendecken in Seide, Wolle und
Baumwolle mit bester Füllung. Unter
anderem empfehle Steppdecken mit
wollenem Bezug und Normalfutter

kär Herren, Damen und Kinder in Glacé,
Dänisch Wildleder, Krimmer und Tricot
zu sehr niedrigen Preisen. Wintertricot-
Damen-Handschuhe

Regenschirme f. Herren, Damen u. Kinder
in besonders reichhaltiger Auswahl. Unter
anderem empfehle Damenschirme, imilirt
Gloria mit Stahlstock

Sobirn

ravatton

(abhelb7

und Shlipse in grosser Mannigfaltigkeitund in allen Preislagen Besonders
empfehle Selbstbinder in Halb-Seide von
der elegantesten Art bis

aus Seicde, Wolle und Baumwolle, in den
neuesten Farbenstellungen. Seid. Damen-
Cachenez in entzückenden Farbentönen
von Mk. 4,50 bis

Versancd- und Geschaftshaus
Erbegtes Vaarentans er Puvfn Sachsen.

Von Meut6,
Jacquarcd- u. Drell- Tischtücher

s0, 70, 90 M 1,20, 1,40 ete.
Damast-Tischtücher

im hervorragend sehöner Ouasttät
Sehr billig. 130 em. K. 2, 10. Sehr billig.

Einzelne Damast-Gedecke
Für G, 8, I2 Personen bedeutend wunter Preis

Tisch-Servietten van n 3, 4, 5, 0 er

a et 1 d KaxrrirtWischtucher r u a e2,40 ete.

Handtucher e
Aussergewöhnlieh günstig Gelegenheit

zu Weihnhachtseinkäufen.

2,60,

den 5. Dezember ab bis zum Weihnacohtsfeste,
Taschentücher äüm welss und bumt, sowie

mit Hohlsauumn, Wattist,
aueh im engligehen Vabriü-

Katen, im eleganten Cartons verpackt, im grosser Aus-
Wahl umel bilIigseten Prelsem.

RIK. 1.40, 1,50, 1,60,Herren-Hemden
Damenhemden vie Se e uI L s0, 60 bis Zuden elegantesten Aus-

ührungen mit Hand-Festoms.

Nachtjacken u. Beinkleider
85, 90 Pt., K. L,-, 25, 40, 70 u. theurer

Unter r öcke 80 BI. 1,20, 1,20,
1,60 ete.

n n
Bei Entnahme von PDt2d.

Qualität in Leibwäsche tritt wesentliche
Preisermässi gung ein.

e e ePerner, empfehle mein grosses Lager in Tischdeoken, Bettdeoken, Sohürzen, Leinen und Bettzeuge,
sowie in sämmtlichen Manufaotar- und Mode-Waaren,

Entenplan 3. Verkaufshäuser
Heute Sonntag bis h Be

Verſcauf zu ſtreng festen am Platze biſigsten, offen bezeichneten Preisen,

Z, Nenmarkt II.
geöftae

Hierzu drei Beilagen



I. Beilage zu Nr. 291 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Dezember 1897.

Parlamentariſches.
Der Beſchluß dem Reichstage nach dem

Scheitern der Juſtiznovelle in der letzten Seſſion
eine Vorlage betreffend die Entſchädigung un
ſchuldig Verntheilter zugehen zu laſſen, iſt,
wie der „Bres!. Zig. mitgetheilt wird, dadurch
veranlaßt worden, daß der Bundesrathsbevollmächtigte
für Württemberg darauf hinwies, daß ſeine Regie
rung ſich infolge einer Anfrage des Abg. F. Hauß-
mann verpflichtet habe, die Materie für Württemberg
auf dem Wege der Landesgeſetzgebuug zu regeln,
wenn die Reichsregierung ihrerſeits ſich noch länger
abwartend verhalte.
e

Reg 4

Halle, 10. Dez. Die am 1. d. M. in unſerer
Stadt abgehaltene Viehzählung ergab folgendes
Reſultat: Von 4884 Gehöſten giebt es 1189 mit
Viehbeſtand und zwar 2014 Stück Pferde, 392
Stück Rindvieh, 507 Schaſe, 794 Schweine, 420
Ziegen, 607 Gänſe, 472 Enten und 10520 Hühner.

Halke, 10. Dez. Die Errichtung einer
elektriſchen Centrale in unſerer Sladt be
ſchäftigt zur Zeit nicht nur unſere Bürger, ſondern
auch die Behörden im hohen Maße. Die commu
nalen Vereine werden mit Anſang des neuen Jahres
Stellung zu dieſer wichtigen Frage nehmen. Eine
ſtädtiſche Commiſſtion iſt mit den vorbereitenden
Schritten zur Verwirklichung der Jdee betraut
worden und auch ſchon thätig geweſen.

Halle, 10. Dez. Amtlich wird folgender
Eiſenbahnunfall gemeldet: Heute, den 10. De
zember, um 6 Uhr vormittags, fuhr der Güterzug
Nr. 801, von Ammendorf kommend, auf hieſigem
Güterbahnhofe nach Gleis 43 anſtatt nach Gleis
42 und ſtieß dabei auf dort ſtehende Wagen. Die
Urſache iſt falſche Signal und Weichenſtellung, die
durch einen Jrrthum herbeigeführt worden iſt. Per
ſonen ſind nicht verletzt. Drei Wagen ſind mehr
oder weniger beſchädigt bezw. entgleiſt. Maſchine
Nr. 1055 iſt gering beſchädigt, der Betrieb nicht
geſtört.

Naumburg, 8. Dez. Die hieſige Straf
kammer behandelte in ihrer letzten Sitzung u. A.
folgenden Betrugsfall: Der Kaufmann Albin
v. Rauchhaupf und deſſen damaliger Buchhalter
Ehricke, beide aus Freyburg a. U. offerirten dem
Stadtgutsbeſitzer Hellmuth in Nebra a. U. ihre
Dienſte zwecks Vermittelung von Zuckertermin
geſchäften an der Magdeburger Börſe und verhießen
demſelben nicht unbedeutenden Gewinn, da ſie die
Conjuneturen zu benützen verſtänden. Sie erhielten
denn auch von H. den Auftrag, für ihn 500 Sack
Zucker auf Zeit zu kaufen, was denn auch geſchah.
Die Sache kam anders, als er erwartet, denn die
Preiſe ſielen. Nun ſtellten beide Angeklagte die
Sache wicht mehr als Commiſſionsgeſchäft, ſondern
als ein Geſchäft für eigene Rechnung hin und verſuchten,
die Preisdifferenz von etwa 2 Mk. pro Sack von Hell
muth zu erlangen. Auch wollten ſie demſelben ein
reden, daß er 1000 Sack Zucker abgeſchloſſen hätte.
Hellmuth erſtattete bei der Staatsanwaltſchaft An
zeige. Dieſelbe beantragte im Termine gegen jeden
der Angeklagten 6 Monate Gefängniß. Das Gericht
erkannte indeſſen bei von Rauchhaupt auf 1000 Mk.,
bei Ehricke auf 500 Mk. Geldbuße oder aber ver
hältnißmäßige Gefängnißſtrafe.

Naumburg 9. Dez. Ein vierzehnjähriger
Zögling einer Thüringer Präparandenanſtalt hyp
notiſirte geſtern Abend einen ſeiner Mitſchüler,

indem er ihn ſtarr auf eine Stahlfederſpite ſehen
ließ. Bald aber entſtand eine furchtbare Angſt unter

den jungen Menſchen, als das Medium nicht wieder
erwachen wollte. Um 8 Uhr hatte die Spielerei

ſtattgefunden. Als um 10 Uhr die Hypnoſe immer
noch anhielt, ließ man den Kreisphyſikus holen, dem

es denn auch nach langen Bemühungen gelang, den
Schlafenden zu ermuntern.

t Erfurt, 10. Dez. Die thüringiſche Jnva
üditäts und Altersverſicherung beabſichtigt, für den
Bau von Arbeiterwohnungen eine Million

Mark zu mäßigem Zinsfuß herzugeben.
e Bernburg, 9. Dez. Wegen Ausbreitung der
on länger in einzelnen Fällen auftretenden
Diphtheritis ſind die Schulen hier ge

ſchloſſen worden. Der Gemeindevorſtand hat
Den Beſchluß gefaßt, daß jedes diphtheritiskranke
Kind auf Koſten der Gemeindekaſſe die vom Arzte
kür nothwendig erachtete Einſprizung mit Heilſerum

erhält. Bis eht ſtnd 2 Todesfälle zu conſtatiren,
die in den Anſang des Auftretens der Epidemie
gefallen ſind.

Leipzig, 8. Dez. Fortung's Launen werden
immer ſeltſamer. Jetzt hat die Glücksgöttin bei
der Ausſtellungslotterie dem Zimmermadchen eines
größeren Hotels ſogar eine Feuerſpritze im Werthe

von 3000 Mk. zufallen laſſen. e

4 Neuſtadt a. O., 8. Dez. Die Pulsader
durchſchnitt ſich der Poſtbeamte Schwarz hier.
Er iſt ſchwer verletzt, doch iſt ſeine Wiederherſtellung
nicht ausgeſchloſſen. Wie verlautet, hatte er bei
einem Streit einen Schlag ins Geſicht erhalten und
geglaubt, als Reſerveofftzier dieſe Schmach nicht
überleben zu können.

4 Geithain, 10. Dez. Der Mörder Fräas,
welcher die Dienſtmagd Fügmann in Oberpickenhain
bei Narsdorf vor etwa acht Wochen erſtochen hat,
iſt geſtern früh von Jägern zwiſchen Oberpickenhain
und Oſſa erhängt aufgefunden worden. Der
Mörder war noch ziemlich gut zu erkennen. Man
fand bei ihm noch die Uhr vor. Außerdem waren
Blutflecken an der einen Hand zu ſehen, welche vom
Morde herrührten.

Freiberg i. S., 10. Dez. Eine Maſſen
erkrankung erfolgte nach der „Hall. Ztg. in der
Nacht zum Donnerstag in der Kaſerne des Frei
berger Jägerbataillons. Jn einem Flügel
der Kaſerne erkrankten etwa 200 Mann, die aus
einer gemeinſamen Küche ihr Abendbrot, beſtehend
aus friſcher Wurſt und Kartoffelſalat, empfangenrrſeh ethatten, unter zum Theil ſehr ſchweren Vergiftungs
erſcheinungen (Erbrechen, Durchfall, Krämpfe). Acht
Mann mußten noch in derſelben Nacht in das

mLazareth aufgenommen werden. Bezüglich der Ur
ſache der Erkrankung liegen beſtimmte An p
noch nicht vor, es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die
Zubereitung des Kartoffelſalats in einem verzinnten
Keſſel Anlaß zu der Maſſenerkrankung gab. Sämmt
liche erkrankten Soldaten befinden ſich erfreulicher
Weiſe bereits auf dem Wege der Beſſerung

Der hieſige Kaufmänniſche Verein hat
ſich auch in dieſem Winter die dankenswerthe Auf
gabe geſtellt, durch Vorträge ſeinen Mitgliedern
Gelegenheit zu geben, ihren Geſichtskreis zu erwei-
tern.
am Freitag Abend der Handelskammerſecretär a. D.
Herr Kutſchbach aus Lipzig, der im kleinen Saale
des Tivoli vor einer größeren Anzahl Damen und
Herren in feſſelnder Weiſe über ſeine Reiſen in
den Balkanländern ſprach. Der Redner hielt
ſich 1875 bis 1877 in der Herzegowina und Bos-

das türkiſche Joch zu kämpfen.
er ſpäter vielfach noch alle Balkanländer durchſtreifte,
konnte er aus eigener Anſchauung ein wahrheitsge
treues Kulturgemälde entwerfen. Das farbenprächtige
Drieſt und alle Hafenſtätte des reizvollen adriatiſchen
Meeres mit intereſſanten römiſchen Ueberreſten er
fuhren eine eingehende, anſchauliche Schilderung
Von Raguſa führte der Redner ſeine Zuhsrer,
nebenbei in feſſelnder Weiſe das Wichtigſte
von ſeinen Kriegs Abenteuern berichtend, nach
den ſchwarzen Bergen von Montenegro. Da Herr
Kutſchbach den Fürſten Nikola und deſſen Angehörige
perſönlich kennen gelernt hat, konnte er intereſſante
Mittheilungen über das montenegriniſche Herrſcher
haus dem ſcharfgezeichneten Bilde der kleinen, aber
ſeit dem glücklichen Kriege von 1876 weſentlich
gehobenen Hauptſtadt Cettinje berfügen. Von Cettinje
führte der Redner im Geiſte weiter nach Skutari,
der alten türkiſch-albaneſiſchen Grenzſtadt und dann
über Uesküb nach Saloniki, nachdem er noch zuvor
von den in Blutrache verſtrickten Räuberneſtern
Guſinje und Plava erzählt und mit den Gefahren
ſeiner Reiſe durch den dunkelſten Punkt Europas,
Albanien, die Aufmerkſamkeit der Zuhörer aufs
Höchſte geſpannt hatte. Am Schluſſe ſeines
etwa zweiſtündigen Vortrages ſprach Herr
Kutſchbach von Bulgarien, das er als Freund
Stambulows, des bulgariſchen Bismarck, gründ
lich kennen gelernt; er hob hervor, daß ganz
Bulgarien noch mit ſchwärmeriſcher Liebe und
Verehrung an ſeinem Fürſten Alexander hänge,
deſſen Bild in allen Schulen und Caſinos zu
finden ſei. Der Sohn Alexanders werde deshalb
einmal eine große Rolle in Bulgarien ſpielen
können. Zuletzt ſprach der Redner ſein Bedauern
darüber aus, daß Deutſchland in den Valkanländern
in ſo unzureichender Weiſe durch Conſulate vertreten
ſei, denn nach der Statiſtik ſei Deutſchlands Antheil
am dortigen Handel ganz hervorragend. Dem mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte die
Vorführung vieler prächtiger Photographien, welche
Herr Kutſchbach aus dem Orient mit heimbrachte.

Dem Bericht aus der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen über thatſächlich er
zielte Getreidepreiſe entnehmen wir die fol
genden unſeren Kreis betreffenden Notizen für den
H. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100
Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen 18,50

Eine äußerſt günſtige Gelegenheit hierzu bot et eVereins mitglieder keine Veranlaſſung vorliegt, mit

nien auf, um daſelbſt mit den Aufſtändigen gegen
Deshalb und weil

16,60-21,00 Mk. Hafer
Erbſen 16,00—20,00 Mk.

Die Regulirung der mit dem Schul
amte vrganiſch verbundenen Kirchen
ämter wird jetzt vom Kgl. Conſtſtorium endlich
eingeleitet. Durch die amtlichen Mittheilungen ſind
die Geiſtlichen mit der Anweiſung verſehen worden
die Angelegenheit möglichſt in 14 Tagen durch
zuführen. Der langen Auseinanderſetzung kurzer
Sinn iſt dieſer: das Normalgehalt des Kirchen
amts beträgt 300 Mk. Nur wo durch Abtrennung
z. B. des Organiſtenamtes oder der niederen Küſter
dienſte die Mühewaltung bedeutend geringer iſt
darf ein geringerer Satz feſtgeſtellt werden doch
darf er nicht unter die Geſammtſumme dex rein
kirchlichen Einnahmen herabſinken. Andererſeits
muß der Satz, wo die Anforderungen des Amtes
geſteigerte ſind, z. B. bei Organiſten und Kantoren
größerer Städte, erhöht werden doch darf er nie
die Geſammtſumme des Dotationsvermögens und
der rein kirchlichen Einnahmen überſchreiten. Der
Minimalſatz beträgt alſo das Minimalgehalt der
einfachen Lehrerſtelle 300 Mk. doch wünſcht das
Conſiſtorium, daß man meiſtens noch darüber hin
ausgehe. Wo bereits ein erhöhtes Lehrergehalt
feſtgeſetzt iſt, kann der Ueberſchuß in die 300 Mk
mit hineingerechnet werden. Wo eine Erhöhung
kattfinden muß, hat die Schulgemeinde allein ein

zutreten. Nur wo bisher eine ganz geringe Summe
ausſchließlich für den Kirchendienſt ausgeworfen
war und die Schulgemeinde zudem arm iſt, kann
ein Antrag auf Beihilfe durch die Kirchkaſſe ge
ſtellt werden. Je einfacher dieſe Anweiſung ſt
deſto mehr fragt man ſich, warum ſie ſo ſpät kommt

15,00 16,00 Mk

Stand haben, die Sache im Sinne des Conſiſtori
ums durchzuführen

Der Vorſtand des hieſigen Hausbeſitzer
Vereins machte in ſeiner letzten Sitzung bekannt,
daß die beantragte Herab ſetzung der Prämie
für Unfall-Verſicherungen von 5 auf 8
Mark zugeſtanden worden iſt und demnach für die

anderen Geſellſchaften neue Verſicherungsverträge
abzuſchließen. Alles Weitere dürfte in der nächſten
Generalverſammlung zur Kenntniß der Mitglieder
gebracht werden.

Weihnachten ſteht vor der Thüre Das
Geſchäftsleben in der Stadt wird immer lebhafter
Mit kritiſchem Blicke bleiben viele vor den verlocken
den Schaufenſtern ſtehen, um zu muſtern und zu
ſuchen, ob wohl etwas zu finden ſei, was „ſo gerade
paßt“, was ſeinen Zweck in jeder Hinſicht erfüllt.
Aus der Art des Geſchenkes muß ja erſichtlich ſein,
daß der Schenkende beabſichtigt hat, dem Em
pfänger eine wirkliche Freude zu machen, daß er
liebevoll auf die Intereſſen und den Geſchmack des
Anderen eingegangen iſt oder eingehen wollte
denn nicht jeder verſteht es, das Richtige zu
treffen. Und oft, wohl in den meiſten Fällen, iſt auch
noch etwas Anderes ſtark in Betracht zu ziehen.
den Geldbeutel. Wenn der ja ſagt, dann ſind wenig
Schwierigkeiten vorhanden, dann findet ſich ſchon
etwas „Paſſendes“, wenn man nur genug ſucht,
iſt er weniger gutwillig, dann muß man ſich die
Beine ſchon etwas ſehr ablaufen, aber hat man dann
endlich etwas gefunden, nicht theuer, aber ſo etwas
recht Nettes, dann kommt es über einen wie ein
erlöſendes Gefühl, als ob man eine gute That voll
bracht hätte, und dann freut man ſich, Gott ſei
Dank, weniger darüber, daß man nichts mehr zu
ſuchen braucht, ſondern darüber, daß man nun wirk
lich dem Anderen eine Freude machen kann. Geben
iſt ſeliger denn Nehmen“, die Wahrheit dieſes
Satzes empfindet man erſt recht zu Weihnachten

An der Meuſchauer Schleuſe fiel geſtern Nach
mittag der 6jährige Sohn des Gärtners R. hier in
die Saale, wurde jedoch von zufällig dort hantiren
den Fiſchern dem naſſen Elemente glücklich entriſſen
und ſo dem Leben erhalten.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeuditz, 10. Dez. Die am 1. d. M
hier ſtattgehabte Viehzählung ergab in 319
viehbeſitzenden Haushaltungen 160 Pferde, 70 Stück
Rindvieh, 13 Schafe, 475 Schweine, 143 Ziegen
106 Gänſe, 60 Enten und 2049 Hühner. Bei
der am Mittwoch in Schkeuditzer Flur abgehaltenen
Dreibjagd wurden 71 Haſen geſchoſſen. e

S Modelwitz, 10. Dez. Bei der geſtrigen
Treibjagd in dem hieſigen Bezirke wurden 157
Haſen, 1 Rehbock und 4 Faſanenhähne erlegt.

S Freyburg a. U 10. Dez. Aus Verſehen
ergriff geſtern Morgen der Landwirth M. in Pöd
liſt ſtatt der neben ſeinem Bett ſtehenden Schnaps
ſlaſche eine ſolche mit Schwefelſäure und krank

bis 19,50 Mk. Roggen 14,40— 15,30 Mk. Gerſte daraus. Der bedauernswerthe Mann gab r

Die Geiſtlichen werden jetzt jedenfalls einen ſchweren



ofort zugezogener ärztlicher Hilfe ſchon nach 12
Stunden unter unſäglichen Schmerzen ſeinen Geiſt auf.

Wetterbericht am 12. Dez. Etwas wärmeres,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen
bei ſtarken Winden. Später kälter. 13. Dez.
Kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen
und Schneefällen bei ſtarken Winden

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

Sonntag den 12. Dezember bis incl. Sonnabend den
18. Dezember 1897.

Neues Theater.
Sonntag „Der Maurer und der Schloſſer“. Hierauf:

„Sicilianiſche Bauernehre“. Montag „Göthes Fauſt“ I.
Theil. Dienſtag „Göthes Fauſt“ I. Theil. Mittwoch
„Der Barbier von Sevilla“. Donnerstag „Die Kinder
der Excellenz“. Freitag „Tannhäuſer“. Sonnabend
„Der Wildſchütz.

Altes Theater.
Sonntag Nachmittag „Klein Däumling“. Abends „Eine

tolle Nacht. Montag „Der Hochſtapler“ Dienſtag
„Die Fledermaus. Mittwoch Nachmittag „Klein Däum
ling“. Abends 11. Volksthümliche Vorſtellung zu halben
Preiſen „Romeo und Julia“. Donnerstag Eine tolle
Nacht“. Freitag „Hans Huckebein“. Sonnabend Nach
mittag „Klein Däumling“. Abend „Hofgunſt“.

Carola Theater.
„Hans Huckebein“.

Repertoire- Entwurf
des Stadttheaters zu Halle a/S.

vom Sonntag den 12. Dez. bis Freitag den 17. Dez.
Sonntag Nachmittag „Der Oberſteiger“. Abend „Silvana“.
Montag „Nathant der Weiſe Dienſtag „Die

Zauberflöte“. Mittwoch „Das Wekterhäuschen“. Hans
Huckebein“. Donnerstag „Klein Däumling“. Freitag
„Silvanga“.

Sonntag

Vermiſchtes.
(Raubmord.) Seit etwa acht Tagen wurde im

Bezirke von Bicetre innerhalb der Bannmeile von Paris
das Verſchwinden eines Kaſſenboten Lamarre
bemerkt. Geſtern wurde ein Ehepaar Carrara, das eine Cham
pignonzüchterei betreibt, unter dem Verdachte der Ermordung
Lamarres verhaftet. Die Frau Carraras's legte ein voll
kommenes Geſtändniß ab. Sie ſagt aus, daß ihr Mann
den Kaſſenboken in dem Augenblicke, als er einen Wechſel
präſentirte, mit einem Wagendrücker erſchlug. Sodann
hätten ſie Beide den Leichnam zur Nachtzeit in einem
rieſigen Coaksofen, der zur Erwärmung der Pilzzuchtanſtalt
dient, verbrannt. Lamarre hatte, als er ermordet wurde,
die Summe von 26 000 Franes bei ſich.

S (Sn dem Prozeß des Oberförſters Lange
gegen den Fürſten Bismarch) fand am Freitag der
erſte Verhandlungstermin vor der vierten Civilkammer in
Altong ſtatt. Kläger fordert 5400 Mark Penſion auf
Grund der Abmachuug bei ſeinem Engagement im Jahre
1877. Beklagter will 4500 Mark zahlen nach der Ab

e

Rechtsanwalt Duncker als Vertreter des Fürſten Bismarck
beantragte die Abweiſung der Klage und erklärte, fein
Mandant ſei bereit, zu beeidigen, daß im Jahre 1877,
dem Anſtellungsjahre des Oberförſters, keine Abmachungen
betreffs der Penſion getroffen ſeien. Das Gericht beſchkoß,
den Grafen Wilhelm Bismarck als Zeugen zu laden und
in acht Tagen die Verhandlung fortzuſetzen.

(Furchtbare Entdeckungen. Jn Palermo, wo
ſeit einiger Zeit der ſizilianiſche Geheimbund

gefährlicher Subjekte vorgenommen, welche der Ermordung
und Entführung von Menſchen, ſowie des Raubes und der
Falſchmünzerei überführt worden ſind. Auf die Spur der
Bande kam die Behörde durch die Angaben eines Kindes,
welches durch Zufall mit anſah, wie ein dem Bunde ange
höriger, aber im Verdacht der Spionage ſtehender Gaſt
wirth in einer Grotte lebendig begraben wurde. Auf
dieſe Weiſe endeten allein im letzten Monat vier Perſonen,
deren Leichen neulich aufgefunden wurden. Erſt kürzlich
verübte der Bund noch einen Coup, indem er die Tochter
eines engliſchen Millionärs entführte und gegen eine Summe
von 10 000 Fre. nach einigen Stunden wieder freiließ.
Sämmtliche Verhafteten verfügten über große Geldmittel.
Das gleichfalls verhaftete Oberhaupt der Bande iſt ein
angeſehener Großkaufmann und Ritter des Kronenordens.

(Die jüngſte Jnſel der Erde) hat ſich an der
Nordküſte der zu der großen Sundagruppe gehörigen Jnſel
Borneo aus dem Meere emporgehoben. Sie liegt bei
Lambeidan, gegenüber von Labuan. Das kleine Eiland iſt
an 200 Meter lang und 140 Meter breit. Es erhebt ſich
jetzt 60 Fuß über das Meer und beſteht aus Lehm und
Felſen. Aus zahlreichen Riſſen ſtrömen heiße Dämpfe aus.
Die Jnſel, die noch immer höher ſteigt, iſt entſtanden nach
einem heftigen Erdbeben, das Nordborneo erſchüttert hat.

(Jm Silzuge Mailand-Turin) wurde Mittwoch
Abend der Richter Caſalegno aus Caſale von einem Raub-
mörder überfallen, am Halſe ſchwer verletzt und ſeiner
Börſe wie Werthſachen beraubt; doch gelang es dem Ueber
fallenen, den Räuber aus dem Zuge zu werfen

(DOurchgeſchlagen.) Gegenüber den in Frankreich
verbreiteten Befürchtungen über das Schickſal der fran
zöſiſchen Nilexpediti on des Majors Marchand er
halten Brüſſeler Colonialkreiſe die Nachdicht, daß Marchand
ſich bis zum Mbomenftluſſe durchgeſchlagen habe.

(Duell umd Hochzeit.) Der in Folge ſeines
Zweikampfes mit dem preußiſchen Legationsſeeretär Frhr.
v. Wangen heim kürzlich mit Penſion verabfchiedete
württembergiſche Premierleutnant Graf Woldemar von
UKexkull-Gyllenband hat ſich vor einigen Tagen mit
der inzwiſchen geſchiedenen Gemahlin ſeines Duellgegners,
Freiin Lucy von Wangenheim, geb. Ahrenfeldt,
(einer Amerikanerin) vermählt.

(Durch einen Phonographen) hat der Ge
meinderath des unweit Paris gelegenen Städtchens
Etampes beſchloſſen, den mit der Abfaſſung der Sitzungs
protokolle betrauten Seeretär zu erſetzen. Ginige Gemeinde
räthe wendeten allerdings ein, der Phonograph könne nicht
die Distrection und Delikateſſe eines beſcheidenen und ſeiner
Aufgabe gewachſenen Secretärs haben, das Inſtrument be
ſitze nicht die ſchätzenswerthe Gabe, alle Verſtöße feinſinnig
auszuſcheiden, die von ihrer Beredtſamkeit fortgeriſſene
Collegen gegen die Grammatik und die Schicklichkeit ſech
zu Schulden kommen laſſen könnten. Dieſe vorſichtigen
Herren vermochten aber die Mehrzahl ihrer Collegen nicht
für ſich zu gewinnen.

(Die Zähne der Unteroffiziere.) Nach dem
e eeeeeeoeooeeeeerooeeoeeeoooooeoecèeeeSSòa5 u

t Maffiawieder ſein Haupt erhebt, hat die Polizei 64 Verhaftungen

Deutſchen Reichshaushaltsetat hat ſich er den UAnterofſger-
ſchülern und Unteroffiziervorſchülern eine Schadhaftigkeit
der Zähne, zum Theil in ſo erheblichem Umfange bemerkbar

gemacht, daß dadurch bereits die Deutlichkeit der Sprache
ſtörend beeinträchtigt war. Genauere Unterſuchungen haben
ergeben, daß bei vielen Zöglingen ſchon erhebliche, nicht ver
beſſerungsfähige Schäden an einzelnen Zähnen vorkagen,
bei der Mehrzahl der Schüler aber ſich Mängel vorfanden,
welche einer erhaltenden Zahnpflege noch zugängig ſind.
Die Nachtheile einer derartigen, mit den ſpäteren Dienſtjahren

zunehmenden mangelhaften Beſchaffenheit der Zähne für den
zukünftigen Unteroffizier kiegen auf der Hand.
derſelben wird vorgebeugt werden können, wenn die Zöglinge
alljährlich regelmäßig unter Heranziehung von Zahnärzten

Vielen

auf den Zuſtand ihrer Zähne unterſucht und einer erhaltenden
Zahnpflege, einſchließlich der hierzu nöthigen Füllungen ſchad
hafter Zähne und, wo es zur Erhaltung der Dienſtfähigkeit
und Geſundheit geboten erſcheint, des Zahnerſatzes bei Ver
Iuſt von Zähnen, theilhaftig werden. Für das preußiſche
Contingent werden 11500 Mark im Jahre gefordert, damit
die Sprache der Unteroffiziere in Zukunft an Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig laſſe. Sachſen und Bayern
ſchließen ſich mit entſprechenden Wünſchen an. Nur
Württemberg ſcheint das Mundwerk ſeiner Unteroffiziere
für genügend zu halten; in ſeinem Etat fehlt der ent
ſprechende Poſten.

(Reupelei.) Ein Student beleidigt einen jungen
Mann und wird von ihm zur Rede geſtellt. Darauf fragt
er dieſen: „Sind Sie Student?“ „Nein, Kaufmann.“

„Ja, was wollen Sie dann von mir
(Simpliciſſimus.)

Lotterie
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung

der Großen Verloſfung zu BadenBaden, in welcher 2900
Gewinne, darunter Haupttreffer von 30000 Mk., 10000
Mark Werth ſchon am kommenden Donnerstag, vom 16.
bis 18. Dezember d. J. ſtattfindet. Looſe à Mark ſind
noch in allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen durch
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direkt
vom HauptDebit F. A. Schrader Hannover, Gr. Packhof
ſtraße 29, zu beziehen.

Reneße Nachrichten.

Berlin, 11. Dez. H. T. B.) Wie aus Kiel
gemeldet wird, wird der Kaiſer den Prinzen
Heinrich bei ſeiner Abfahrt nach China an Bord
des Panzerkreuzers „Deutſchland“ durch den Nor d
oſtſeekanal bis Rendsburg begleiten.

Prag, 11. Dez. (H. T. B.) Nachdem abermals
in einigen Reſtaurants Exceſſe vorgekommen, wurde
der Befehl erneuert, abends 10 Uhr die Locale zu
ſchließen ebenſo müſſen um 10 Uhr die Bahnhofs
reſtaurants geſchloſſen werden.

Reklametheil.
Solides hält Stand Zehntauſende rauchen, ſtets nach
beſtellend, ſeit 1880 den Holl. Tabak von B. Becker

in Seeſen; O Pfd. fco. 8 Mk.
T m e

machung von 1895; er beſtreitet die frühere Abmachung

Anzeigen
Jür dieſen Theil übernimmt die Redarrion

Ken Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, die uns während der
langen ſchweren Krankheit und beim
Heimgange unſerer theuren unvergeß
lichen Tochter zu Theil geworden ſind,

eGroße JnventarA
Dienſtag den 14. d. M.,

vormittags von 10 Uhr an,
verſteigere ich im früher Carl Schad

5 paſſend für Kinder alsKine gute Gei G Weihnachtsgeſchenk, iſt

billig zu verkaufen
Oberbreiteſtraßze Nr. 18.

Ein l. Sopha

gction.

e'ſchen
Sonntag den 12. Dezbr. 1897 predigen:

Berichtigung.
Domkirche. 210 Uhr Diac. Bithorn.

5 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Dienſt. Superintendent Martius.
Im Anſchluß an den Vormittagsgottes

dienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Superint.

Martius.
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes ſage ich für die vielen Beweiſe der
Kiebe und Theilnahme bei der Beerdigung
deſſelben meinen innigſten Dank. Dank dem
Herrn Paſtor Teuchert für ſeine tröſtenden
Worte, ſowie allen Denjenigen, die den Sarg
des Dahingeſchiedenen mit Kränzen ſchmückten
Und ihn zur letzten Ruhe begleiteten. Dank
len Denen, die ihn während ſeiner Krank
heit beigeſtanden haben.

Die trauernde Wittwe Jäge

7 nFür die vielen Beweise der
Jäebe und Theilnahme bei dem
schweren Verluste unseres
theuern PRntschlafenen, des
Bauunternehmers

Karl Hirschfeld,
sagen Allen ihren herzlichen
Dank

die
trauernden Hinterbliebenen.

W A N.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver
geßlichen Kindes können wir nicht unterlaſſen,
Allen, welche den Sarg des Verſtorbenen ſo
reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.
Dank dem Herrn Pfarrer Röther für ſeine mit ſchönen Hohl
troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.
Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Die trauernden Eltern Thomas Wachta
u, Frau nebſt Großeltern.

M ren ſge Wllerie

ſagen wir hiermit Allen unſern tiefge
fühlten innigſten Dank.

Merſeburg, den 10. Dez. 1897.
Die tieftrauernde Familie

RHagsa e n-

Zur gegenwärtigen 198. Lotterie ſind noch
Abſchnitte a Il Mk.

u haben. gDer Königliche Lotterie Cinnehmer.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 14. Dezember c. vor

mittags Uhr, werde ich in Wölkar
1 Kaſten 1 KAckerwagen, 1
Schiebekarre Mehlkaſten,
1 Hobelbank, ſerdezaum,
1 Tadenttſch. 1 Faſelwagage,
Hchreibpult, 1 Fopha, Kleider
ſchrank Tiſche Ftühle, 2
Kommoden, 2 Kaoſſer, 1
Regulator, Wilder, Taſſen,
Kannen. Feller. Hläſer,
Schüſſekn, Meſſer Gabeln,
Löſfel, Kuchenbretter u. Wleche,
ſowie 1 Ziege 12 Hühner
und K Hahrt

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Sammelort:

Wölkau.
Merſeburg, den 11. Dezember 1897.

Mexev- Gerichtsvollzieher

Kanagrienvögel
und Klingelrollen hat

wieder abzugeben

R eüeka, Seele

in der Gaſtwirthſchaft zu

Grundſtücke zu Pretzſch b Merſeburg im Auf
trager des Beſitzers meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung

6. Kühe (1 mit Kalb), 6 Färſen
(Sdavontragend), 2 fette Schweine
W tragende Sanu, 2 Länſerſchweine,
ca. 95 Hühner, 150 Etr. Kartoffeln,
400 Ctr. Futterrüben, 100 Ctr.
Grummet, 4 Fuhren Rübenkraut,

30 Fuhren Dünger, 3 große, 1
Preſche und 1 Handwagen, 1
eiſ. Schleppharken, 1 Mähmaſchine,

1 große Partie Fenerholz, Pflug
mit Karre, Dreiſchaar, Ringel
walze, Krimmer und andere Acker
geräthe u. ſ. w.

Merſeburg, den 8. Dez. 1897.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Dienſtag den 14. Dezbr. a. e
vormittags 16 Uhr,

verſteigere ich im Cafno

in.
C. J. Aitterſches Jabrikat.

Das Pianino kann Montag den 13. Dez.
im Caſino beſichtigt bez. probirt werden.

M. Möllnitz.
Arbeitspferd
S zu verkaufen

en r.Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 29.

ſind zu verkaufen

Venenien Nr. G.
5 von 30—32 000 Mark alsGin Kapital I. Stelle auf Land per Jan

1898 zu leihen geſucht. Off. u. Kapital
Johannisſtraße S. an die Exped, d. Bl. zu richten.

2 Kanſerſchweine offen

billig zu verkaufen bei
Tapez. V. KocCR- Breiteſtr. 16.

Ein noch gut erhaltenes

tafelförmiges Klavier
iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Hälterſtraße 5.

Kangrienvögel,
edle Sänger, billig zu verkaufen wegen Auf
gabe der Zucht. Reiche Auswahl.

Kahnt, Lauchſtädter Straſze 23-
Ein zweiräder. Wagen
zum Flaſchenbierfahren oder für Gärtner c.
paſſend, faſt neu, iſt zu verkaufen. Näheres

Johannisſtrofze 10, 1 Treppe links.
Gute mehlreiche Speiſekarkoſſeln

empfiehlt im Ganzen und einzelnen auch frei
Haus
O. Sohnmaunn, Handelsgärtner,

Unteraltenburg, Winkel G.
Herrſchaftl. Wohnung

von 7 8 Zimmern u. Zubehör,
freie Lage, Gartenbenutzung e.
im neueren Stadtviertel, per
I Juli n. J. geſucht. Offerten
abzugeben au V. B. um.

Habe mehrere größere Logis im Preiſe
von 450— 860 Mk. zu vermiethen und
ſuche ſolche im Preiſe von 100 150 Mk.

A. h
ine Stubeiſt ſofort oder I. Januar zu beziehen

Weißzenfelſer Str. 12.

Anſt. Schlafſtelle
Oelgrube 6-

Makulatur
in grofzem und kleinen Format hält in
Pückchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

O



n

und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver

g r h t
Jeden Dienſtag nd Freitag

werden beſte Speiſekartoſſeln ab

gegeben.

m Cin bot um 1Ctr. 2)90 Mk
t en in alt. 120 M

gen rHie Huts- Verwaltung
von Carl Merger.

Dienſtag den I. Dezember,
vormittags II Ahr,

verſteigere ich im

Bagrerregal

Wir einpfehlen unſer e
e Weaen- v. Be gebei Geſchenken zum meterweiſen Ausſchnitt in jeder

Preislage. SFerner einpfehlen wir:
Hamaſchen
Wetltermänte
Sweaters

t ümpfe Jre
alt G enlſtes-ite on n hein fatt e 27 75 Mtr. hoch,

mit Rückwand, 2 Mir.
0,73 Mtr. tief auch paſſend für Reſtaurateure
als Buffetſchrank und leicht zu einem Glas
ſchrank einrichtbar.

W W Bl
Allen meinen Freunden und Bekannten
pon Merſeburg und Umgegend zur Mittheilung,
daß ich das

Rekanrant
I G

c rHalle Porkütraße 18
übernommen habe n alle mich Beehrenden

mit guten Speiſen und Getränken auf
warten werde.

en a re marHalle e Parke 18.

Dr. er es e n e rer
Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen

e ne Alle, die es gebraucht haben, loben
Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.

reli 3 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt mit
Schutz marke“. Haupidepot: Weiſe Schwan
apotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jn
Merſeburg: Jn den Apotheken.

Wer (Fallſuchtan Epilepſie Krärmpfen)

lange Broſchüre darüber. Erhältlich gratis
und franco r die SchwanenApotheke,

Frankfurt a. 611315)
hat und vorwärts

er ſei e un lieb kommen will, leſe

Dr. Bocks e Kleine Familie 30 Pf.
Briefm. ch Klötzſch, igl Leipzig.
Halleſchen Honig uchen

von David Söhne,
VaumGebäck von Mürhteig,

für Kinder das Beſte, à Pfd. 80 Pf.
empfiehlt

Robert Heyne,
Walthör Bergmann,

Gokthardtsſtraße 8,
empfiehlt

zitr bevorſtehenden Feſtbäckerei
Ferne Margarinegabrikate angelegentlichſt
nd hebe als beſonders preiswerth hervor

feinſte Ceatrifugen-
Süßrahm-Margarine,

im Geſchmack der beſten MokkereiButter voll
Kommen ebenbürtig, a Pfd. 80 Pf.,
Süßrahn ar garine trinPfund Stück 35 Pf.,

SüßrahmMargarine
Non Pius wltrass à Pfd. 62 Pf.

in 5 Pfund Stücken 60 Pf.
ferner empfehle
pa. gar reine bayr. Schmelzüntter

S Pfund 120 Pf.pa. Süßrahn Schmelzmargarine

a Pfund 70 und 90 Pf.
pa. gar reines Schweineſchmalz

à Pfund 40 Pf.
ſämmtliche Colonialwaaren,
Gewürze und Backwaaren

m äußerſt billigen Preiſen und bitte, bei Einen die Auslagen meiner Schaufenſter zu
beachten.

Walther Bergmann
Gotthardtsſtraßze S.

Zu Weihnachtsgeſchenken
We eſſen Gummiſchuhe, Filzſchuhe und

n n e s an gen
Be allHa e en eBe ein großer Auswahl bei

Theodor Bbert, Mech.n. Opt,
l Ritterlraße

Schleſtagen be Nu Handlung
23 franzöſiſche Ste., Berlin.Muſikal. Weihnarhtegeſchenke und Prachtwerte. New Gura-Album

Galladen). Holländer, Muſikal. Bilderbuch. Haupt Choralbuch. SalonTanz
Album. 5 Boe Bayer, Balletmuſik „Vraut von Korna“. Kl. Weihnachts

bum 5 Pf. Neue Meiſter d s Klavierſptels. n h
e Kaſſeeſervire von 2,90 M. an,

Waſchſervice 250 5
Zierſervire 2,90
Stammſeidel 1,25mit wunderſchönen Decor. und in größter Auswahl empfiehlt

Auzust Porl, Entenplan 2.
en G öööööööäääDe Mamadschuhſabrik

ar sigermann,
gſtr. I1. Burgſtr.empfiehlt ihr reichhaltiges e

o

8 S II,
h

GlacéHandſchuhe, Kragen
Däniſche Handſchuhe Manſchetten
Wildteder- Handſchuhe Serviteures
Tricot Handſchuhe Hoſenträger
KrimmerHandſ chuhe Kragen u. Manſchet ten

mit Leder beſetzt,

Ball Handſchuhe Knöpfe
in Glae6, Seide u. ZwirnGlacé Handſchuhe Sie

gefüttert, in großer AuswahlZugleich bringe meine Yanndſchuh Waſch Anſtalt

in Erinnerung.800000000 G e7 Zur Jehhicerei S Nussb. Planinod,
neu, Kreuzs. Bisenbeu, grosser Von, ist unter

empfehle langjähr. Garantie billig zu verkaufen. n
Anaſe Süßrahn- Kettghnt

Merseburg betadlich, wird es Krancoaus der e v. A. L. zur Probe, gerandt, auch Iefehteste
Mohr, Theiizahlaung gesatttet. O. an Vabr.

Altonag Bahrenfeld.
Marke W. W. geſetzlich geſchützt à Pfd. a a 16.nur 70 Pf., billiger und vollſtändiger Erſatz

e
Seeeeegogeoeegeeeeeeees

afür feine Molkerei Butter. A. Sorte eben Horn ſag 5
falls mit Süßrahm gearbeitet, hochfein im Sonntag den 12. Dezember, n
Geſchmack und Aroma a Pfd. nur 69 Pf. nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an,
geringere Sorten à Pfd. 50 und 40 Pf. g g 8 ch en
allerfeinſte Schmelzmargarine Pfd.80 ſämmtliche Waaren ſtets friſch im im Saale der Den Unſere

ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtand.

S e e eJnngiranen- Verſammlung
Sonntag den 19. Dezbr., abends 8 Uhr
Rathskeller. l. P. v- d. Heyde-

Spegzial- Geſchäft
von Fabrikaten ans der Fabrikvon A. L. Mohr, AltongBahr enfeld.

Jnhaber:

e reMerſeburg, kl. Ritterſtraße 68.
Auf Wunſch wird ſämmtliche Waare, freiM. Schinnkeit, vent e geliefert. Maxrgarine in Stein Haſen- n. Eanſe Auskegeln.

S garten ab. Zur

F. Stapol, Kgl.

des Acamntts

hält ſeinen Familienabens am Sonntag
den 12. Dezember, abends 8 Uhr, im Au

Darſtellung gelangen 2
dramatiſche Weihnachtsaufführungen, die Eine
verfaßt von H. Selle. Außerdem ein
Weihnachtsgedicht, Klavier und Geſangvor
träge, letztere für Einzelſtimme, Männer und
n ten Chor.

Die Mitglieder des kirchl. Vereins undGeſangvereins nebſt ihren erwachſenen
Familiengliedern werden hierzu eingeladen.
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt

werden. Der Vorſtand.
Fonntag den 2. Janugr 1898,

abends 7 Ahr,
im Kgl. Schlofzgarten-PavillonKünstier- Goncert

außer Abonnement zum Beſten des in
Meiningen zu errichtenden Brahms Denkmals
unter Mitwirkung von

P ofeſſor Dr. Joſeph Joachim.
Den Abonnenten der Künſtler- Concerte

bleiben die Eintrittskarten zu den von ihnen
innegehabten Plätzen bis zum 15. Dezember
d. J. in der Stolberg'ſchen e r en
reſervirt. Eintrittspreis 2 Mk., für Nicht
abonnenten 3 Mk.

Ueber die nicht nummerirten Plätze verfügt
der hieſige Beamtenverein.

Weihnachtsſtollenliefert in n gewünſchten Art und Größe

Robert Heyne.

Maanrrer
8 werden noch eingeſtellt

Vapierfabrik Radewell
[58 955 b Ammendorf.

Ein Lehrling
kann unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
in die Lehre treten.
Wilhelm Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße 5.

Ein Bäckergeſelle (Aushülſe)
ſofort geſucht

O. Trommler, Dammfſtr. 8.
Einige Kaaben oder Nädchen
vom Lande, welche die hieſigen Schulen be
ſuchen wollen, finden gute Penſion. Zu erfr.

Rossmarkt L.
Einen Lehrling

ſucht ſofort oder Oſtern
Hermann Lauge, Bäckermeiſter,

Seffnerſtraßze 2.
e Zum Abſchluß kleiner Kbens

Verſicherungen, ohne ärztl. Unterſuchung,
micht Victoria, ſuche einen thätigen
Herrn gegen hohe Prvoviſton (ſofort
zahlbar) u. feſtes Gehalt einzuſtellen

Geft. Adr. sub W B. 23 an die
Exped. d. Bl.

5 Lüchtige Viehmagd
wird zum 1. Januar 1898 bei hohem Lohn
geſucht auf

Mühlengut Ohberbeuna.
S in ſunges ſauheres Nüdhen

unter
16 Jahren, welches Luſt und Liebe zu Kindern

hat, wird für ſofort geſucht.
e Kinderbewahranftalt.

Em alteres lräſtiges Radchen
für Kinder und Haus wird zum 1. Januar
geſucht.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden Halleſche Str. 12, part.
Ein vrdentliches Nenſmädchen

wird zum 1. Januar geſucht
Buutpapierſabrit Nenmarkt.

IDE BIerhält Derjenige, welcher meine, t wahrſcheinlich
an 21. vorigen Monats in der Saale bei
Merſeburg ertrunkene Tochter auffindet. Sie
war 21 Jahr alt, mittelgroß, blond und trug
dunkelblaues Kleid und braunes Jacket.

Wittenberge, im Dezember 1897.
Locomotivführer.

Kragen ſind am Sonntag in der Kaiſer
Wilhelms- Halle in der Garderobe liegen ge
blieben. Abzuholen bei

R. Böhm, Neumarkt 67.

Ein Htock
von Zſcherben bis Merſeburg verloren. Geg.
Belohnung abzug. Gotthharcites tun 4
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Has Korb w. Wollwagre
von See

Oberbreiteſtr. 18, Gaſthof zur goldenen Kugel,
bietet große Auswahl von Puppenwagen, Korbstühlen, Papierkörben,

Arbeitskörhe u. Ständer, Hand-, Wasch- u. Tragkörhbe und dergl. mehr.
Ferner Jagdwesten, Jacken, Unterhosen, Shawitücher, Handschuhe,

Strickgarne und dergl. zu nur billigſten Preiſen.

h

S S e sAlbert Voſget, Glaſermeiſter,
Z Aom Ur. G. Ferſeburg, Fern r. 6,

e GSpezial- Geſchäft für Bild r-Cinrahnnngen
bringt ſein reichhaltiges Lager in

Gardinenstangen, Goid- u. Poſſturleisten, Bilderständern für
S Visit- u. Gahbinetformen, Haussegen etc. etc.

zu äußerſt billigem Preiſe in empfehlende Erinnerung.
e Ferner halte große Auswahl in
S Pfeilerspiegeln zu Fabrikpreiſen und empfehle mich zum einigen

O alter Kupferstiche.

G ede dedBertha Naumann, Marienſtrage,
empfiehlt als

r Paſſende Weihnachtsgeſchenke:
ſchigrze und farbhige Seldenstogse,

ſchwarze und farhigeeollſtoſfe in guten tragbaren Quali
täten, Slanelle und Zarchente, wollene Schlafe Harchent
decken, Jarbige, ſeidene n. wollene Hchürzen, leinene
helbleinene Wirthſchafteſchürzetr, Gardinen, Congreß
ſtoſſe, Vitrages, Frieſe zu Portièren, echen, Fenſter
müntel urd Rindermäntel etc.

ffen
Große Auswahl in

Lerrenconfeckionsſto

z

d

G

De

S

S

G
O

für Herren, Damen v. Kinder

4

9 h ree

Burgſtraße
S

t a

Bann
etupfehle c

tenmns, Wilke u. Manne Onceee
in Blechbüchſen und Packeten,

eigen Cillls es errirreagt,Franks vorzügliche Düſſeldorfer Punſch Eſſenzen:

Banner a e Am eM. Dame Baunn, 4 r c, onJünger und Gebhardt's e e
o bresgekrönte Toettesetfen u. trat
5 in eleganten Cartons,4 25e ehe Venn Scnn enSein Was gegenüber

e S
ehe

c

T

Jülichsplatz.dem J

I Baargetrasss LG.

G 000 e ehS Als praktiſche Weihnachts- Geſchenke

empfiehlt eine große Auswahl OS feiner Meſſerwagaren und
S Scheeren, Wirthſchaſts-
S maſchine Küchengeräthe.

e u S 2 g S
b 9

ehee I
Vorläuſige Theater Anzeige.

Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum von Merſeburg die ergebene Anzeige. 4
daß ich mit meinem aus 0 Personen beſtehenden

Opern Operetten u Luſſpiel-Enſemble
in Theaterſaale der Reichskrone

v

e

e

O

e

e
d

d eine WinterSaiſon zu eröffnen beabſichtige
Zur Aufführung ſind folgende Stücke in Ausſicht genommen

Oper Martha Weiße Dame Regimentstochter Freiſchütz Troubadour
Stradella Poſtillon von Lonjumeau Cavallerig rustieans,

Operetten Oberſteiger Vogelhändler Zigeunerbaron Bettelſtudent Gaſparone.
Schöne Galathée Fatinißa Bulgare Boccaccio Nanon Arme Jona
than Fledermaus.

Lustspfele- Die goldene Eva Trilby Renaiſſance Comteſſe Guckerl J
Johannes Die verſunkene Glocke Ein Schritt vom Wege Hofgunſt
Hellgars Hochzeit 2e. e.

a Große Eröffnungs- Vorſtellung
gen I. Weihnachtsfeiertag.

Indem ich mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums

x empfiehlt billigſt
Gust. Los Meohf.

OG n beſtens einpfehle, zeichne hochachtungsvoll
Die Direction Armaamel Tees per

Verant wortlich Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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2. Beilage zu Nr. 291 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Dezember 1897.

Merſeburg
un die Wende des vorigen Jahrhunderts.

Fortſetzung.)

Was die Hiirgertic en Gewerbe anbetrifft, ſo war
es, da von einen Großhandel, ſeitdem Leipzig ge
waltig gewachſen war, nicht die Rede ſein konnte,
der Kleinhandel, vor allem mit Colonial und
Schnittwaaren, der ſeinen Mann gut nährte, ihn
ſogar bei einiger Anſpruchsloſtgkeit Vermögen er
werben ließ. Jn den Verkaufslocalen wo Colonial
wagren feilgehalten wurden, fehlte es nicht an
Wahrzeichen, die eine Verbindung des Geſchäftes
mit anderen Welttheilen audeuteten. Da waren
neben den großen Bündeln der nöthigen Düten,
Cocosnüſſe, Narvalzähne, Straußeneier, auch wohl
ein Crocodil aus Holz geſchnitzt oder ein Seeſchiff

mit Takelwerk zur Schau und als Anziehungsobjecte
aufgehängt.

Mancher Muſenſohn von Halle wanderte Sonn
tags nach Merſeburg, nicht allein um ſich hiſtori
ſchen Erinnerungen hinzugeben, ſondern um in der
alten Stiftsſtadt ſich der jugendlichen Zeit zu er
freuen und dieſer Freude in der weitbekannten
Weinhandlung des Jtalieners Petroni mit einem
weingefüllten Becher die Krone aufzuſetzen.

Einen nicht unbedeutenden Platz im Handel nahm
der Holzhandel ein, denn die Saale begünſtigte
einen ſolchen.

Unter den Jnnungen waren die Fleiſcher und
Bäcker beſonders angeſehen und bei feſtlichen Auf
zügen der Jnnungen ſpielten die Beike und der
Stierkopf, ſowie die Bretzeln in den Bannern keine
kleine Rolle. Die Bäckerkäden, zu denen meiſt
einige Stufen heraufführten, waren meiſt offen und
mit kleinen Fenſtern verſehen ein Tiſch, mit blendend
weißen Linnen bedeckt, war mit Tellern beſetzt, wo
rauf allerhand Gebäck appetitlich ſich präſentirte.
Zu den feineren Erzeugniſſen der Bäckerei gehörken
damals ſchon die heute noch an den Jahrmarktstagen
vielgekauften ſogenannten „Zöpſchen“, ein Gebäck
in geflochtener Form, ferner die „Tautäffchen“, ein
eigenthümliches Produkt der Merſeburger Bäcker, in
Geſtalt kleiner Semmelzeilen, aber von feinem Teig,
mit Mandeln und Roſtnen wohl verſehen. Gelegent
lich wurden am Dome kleine Brote an die Armen
vertheilt zum Andenken und aus der Stiftung längſt
heimgegangener Wohlthäter.

Das Gewerbe der Fiſcher ſpielte bei dem reichen
Fiſchbeſtande der Saale eine nicht unbedeutende
Rolle. Noch heute exinnert das alte aus Netzwerk
hergeſtellte Banner der Jnnung an die Theilnahme,
die man am Hofe dieſem Gewerbe entgegenbrachte.

Ein anderes Gewerbe, welches flott betriehen
ward, war die Fertigung des Leimes. Eine be
ſondere Gaſſe hatte davon den Namen und der
üble Geruch ließ keinen Zweifel an der Werkthätig
keit dieſes Gewerbes auftommen.

Beſonders berühmt war das Merſeburger Bier.
Viele Einrichtungen und Brauereiberechtigungen weiſen
auf das Alter dieſes Zweiges des Handels hin.
Nächſt dem Einbecker galt das Merſeburger Gebräu
als das beſte in ſächſiſchen Landen und mancher
Bürger und Brauherr verdankte ſeinen Wohlſtand
dieſem einträglichen Gewerbe.

Unter den Jnnungsgewerken, welche ſich mehr der
Kunſt nähern, gab es manche ſich auszeichnende.

Da gab es z B. geſchickte Tiſchler, und die
Dießlerſche Werkſtatt in der Altenburg genoß der
Solidität und Feinheit ihrer Arbeiten wegen einen

weiten und guten Ruf. (Fortſ. folgt.
c cceeeroeeeeo e

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 9. Dezember.

Es gelangten nachfolgende Strafſachen zur Hauptver
handlung:

Die Anklage gegen den Handarbeiter Albert Guſtav
B. von hier wegen Diebſtahls. Der Angeklagte iſt be
ſchuldigt, am 19. September d. J. hier in einem Garten
Reſtaurations Grundſtück bei Gelegenheit eines öffentlichen
Tanzvergnügens dem Maurer F. ein Portomonnaie mit
etwas über 6 Mark baarem Gelde heimlich weggenommen
und ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, was gethan zu
haben dieſer entſchieden in Abrede ſtellt. Da auch die Be
weisaufnahme durch Zeugenvernehmung augsreichendes Be
laſtungsmaterial nicht erbrachte, beantragte der Amtsanwalt
auf Freiſprechung zu erkennen. Der Gerichtshof beſchloß
jedoch Vertagung der Sache.

Eine von der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
a. d. S. hierher überwieſene Anklage vom Erſten Staats
anwalt dortſelbſt. Dieſe betrifft die am 4. Juli 1871 in
in Leiha geborenen, zu Schkopau wohnhafte Ehefrau Pauline
N., welche angeklagt iſt, zu Schkopau am 37. Juli 1897
durch drei ſelbſtändige Handlungen. Die verehelichte
Handelsfrau Emilie F. von dort vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben und zwar mittels eines hinterliſtigen
Ueberfalls, indem ſie dieſe, welche beim Wäſcheaufhängen
beſchäftigt war, zu Boden riß und mit der geballten Fauſt
wiederholt ins Geſicht ſchlug, und daſſelbe zerkratzte und 2)

Abſchnitt aus der ſoeben im Erſcheinen begriffenen
Geſchichte der Stadt Merſeburg“ von Max Steffenhagen.
10 Lieferungen 90 Pf. Verlag von P. Steffenhagen u. Co.

durch eine weitere ſelbſtändige Handlung die F. mittels
eines gefährlichen Werkzeugs vorſätzlich gemißhandelt, indem
ſie dieſer, welche in die Stube ging, zweimal mit einem
ſtarken Reißigbeſenſtiel über die linke Schulter haute und
3) durch eine und dieſelbe fernere ſelbſtändige Handlung
mit Worten die F. mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht und beleidigt zu haben. Strafbar nach 88 223,
423a, 241, 185, 74 und 73 R.-St.-G.B. Die N. iſt ſchuldig
befunden und wegen einfacher vorſätzlicher Körperverletzung
in 2 Fällen je zu 10 Mark oder Tagen Gefängniß, wegen
Bedrohung und Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 5 Mark
oder einem Tage Gefängniß verurtheilt. Beantragt wurde
eine Geldſtrafe von insgeſammt 40 Mark oder 6 Tage
Gefängniß.

3) Der letzten Strafſache ging ein polizeiliches Straf
mandat voraus, gegen welches rechtzeitig Widerſpruch er
hoben und richterliche Entſcheidung beantragt war. Der
frühere Flaſchenbierhändler Felix H. hier ſollte nach einer
Anzeige der verehelichten Böttchermeiſter G. am Sonntag
den 26. September d. J. hier während der Stunden des
Hauptgottesdienſtes in ſeinem Verkaufsladen Vier in Flaſchen
verkauft haben, und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung
gegen den Beſchuldigten auf Grund der Polizei Verordnung
v. 23. April 1896 eine Geldſtrafe von einer Mark oder
einem Tag Haft feſtgeſetzt. H. wurde aber gleichfalls mit
einer gleichen Strafe bedacht und gehalten, die Koſten des
Verfahrens für zwei angeſtandene Termine zu tragen.

c

Wer iſehtes.
(Aus dem Leben Theodvr Mommſen's), der

am 30. November ſeinen achtzigſten Geburtstag beging,
theilt ein Berichterſtatter der „Volksztg.“ folgende Epiſoden
mit: Als im Juli 1870 der franzöſiſche Krieg entbrannte,
ſchloß Mommſen vorzeitig ſein Kolleg und ſprach die Hoff
nung aus, ſeine Schüler erſt in einem einigen und
reien Deutſchland wiederzuſehen. Zum ſechzigſten
Geburtstage ſchuf Begas ein Medaillonbild des Gelehrten,
deſſen Erſcheinung auch noch von Knaus, Leubach und Pracht
dargeſtellt iſt. Zu der Statuette dieſes Künſtlers bemerkte
Mommſen mit Selbſtironie: „Ja, ſolche Karrikatur haben
die Leute gern!“ Auf dem Kommers vor zwanzig Jahren
im „Conzertkgarten“ ſprach der damalige Rector Helmholtz.
Er berührte nach der wiſſenſchaftlichen auch die parlamen
tariſche Wirkſamkeit des Gelehrten, der als Abgeordneter
den Kreis Kalau vertrat. „Darf ich“ ſo ſchloß
Helmholtz unter ſtürmiſcher Heiterkeit „darf ich in der
Sprechweiſe ſeines Wahlkreiſes von ihm reden, ſo möchte ich
ſagen Mommſen iſt weder kasl noch lau!“

(Der müde Herr Graf.) Große Heiterkeit erregte
am Dienſtag im Reichstag Graf Limburg-Stirum.
Als ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ihn richtete, weil
Richter auf ſeine geſtrige Rede einging, wurde er ſchlafen d
angetroffen. Seine geſtrige Rede ſchien ihn ſehr angeſtrengt
zu haben, denn es dauerte geraume Weile, ehe es dem
Herrn v. Largen glückte, den konſervativen Führer zu
ermuntern. Graf Limburg mußte ſelbſt herzlich darüber
lachen, daß er den für ihn intereſſanteſten Thril der
Richter'ſchen Rede verſchlafen hatte. Ein Witzbold meinte,
das Schläfchen ſei nichts Befonderes. Die konſervative
Partei könne man auch im Schlafe leiten

Das dritte deutſche e r rer Twird im nächſten Frühjahr in Osnabrück erbaut. Um
daſſelbe hatten ſich zahlreiche Städte in Hannover und
Schleswig Holſtein beworben. Die beiden anderen Waiſen
häuſer ſtehen bekanntlich in RömhildThüringen und Canth
Schleſien.

(Beim Wettboxen getödtet!) Der Boxerwett
kampf zwiſchen dem amerikaniſchen Championboxer James
Barry und dem Londoner Preisfechter Walter Crost, der
am Dienſtag im Londoner Sportingelub ausgetragen wurde,
hat einen entſetzlichen Verlauf genommen. Croot wurde
durch einen Boxerhieb gegen das Kinn gektödtet. Barry,
der Director des National-Sportingelubs, die Unparteiiſchen
und die Secundanten wurden vor dem BowſtreetPolizeige
gericht der Tödtung angeklagt.

(Aus Nanchy) meldet der „Soleil“, daß auf dem
Plateau von Malzville ſich beim Legen einer Mine eine
Pulverexploſion ereignete, durch welche fünf Soldaten
ſchwer verletzt wurden.

(Die Loreley in Braſilien.) Die Deutſche
Zeitung“ von Porto Allegre theilt mit, daß die Loreley
ſage nicht ausſchließlich der deutſchen Sagenwelt angehöre,
ſondern ſich auch an anderen Punkten der Erde wiederhole,
wunderlicher Weiſe ſogar am Amazonenſtrom. Jn der
Nähe von Mangos am Waſſerfall des Taruma nämlich
treibt nach der Ueberlieferung ſeit undenklichen Zeiten die
Mae-d'Agua (Waſſermutter), eine Art braſilianiſcher Loreley,
ihr geſpenſtiſches Weſen. Das ſchöne Weib mit goldenem
Haar umſtrickt Jeden, der ſie da auf den Felſen erblickt,
mit ihrem Zauber Wahnſinn befällt den Unglücklichen und
nimmermehr findet er den Rückweg zur heimathlichen
Hütte. Die enge Schlucht, welche die Sirene ſich zum
Wohnſitz erkoren und in die kaum ein Sonnenſtrahl durch
die dichten Laubkronen dringt, wird daher mit aber
gläubiſcher Scheu betrachtet und kein Eingeborener würde
es wagen, bei einbrechender Nacht an einem Ort zu ver
weilen, wo das Rauſchen des unheimlichen Waſſerfalles an
ſein Ohr ſchlüge. Das Einzige, was der braſilianiſchen
Lurley, die dort zur „Waſſermutter“ geworden, fehlt, iſt
der „güldene Kamm“, allein mit dem Kamm pflegen die
Bewohner des Amagzonasgebietes eben überhaupt nicht ſo
viel zu hantieren.“ Die „Deutſche Zeitung“ ergänzt
dieſe Angabe noch dahin, daß die Sage nicht nur am
Amazonenſtrom, ſondern allgemein in Braſilien verbreitet
ſei und ein geliebtes Kindermärchen beſonders in den Ge
bieten des Binnenlandes bilde. So habe u. a. Braſiliens
bedeutendſter Romandichter, Joſé de Alencar, das Märchen
in ſeinem am Parahybaſtrome (Staat Rio) ſpielenden
Roman „Der Stamm des Jpé“ verwerthet.

(Wieder ein Vortheil des Radfahrens.)
Radfahrer A.: „Du, unſer gemeinſchaftlicher Freund
Strampler lebt ganz von ſeinem Rade.“ Radfahrer

„Ach nee alſo doch profeſſioneller Radfahrer ge
worden Radfahrer A.: „Unſinn verſetzt

Fahrplan vo
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. I.--2. Kl.) 5 U.
6M., 6 U. 20 M. (1.-4, Kl.), 8 U. 48 M. (Schnellz.

I.--3. Kl.), 9 u. 37 M.* (I.-4. Kl.) Vm., 12 U, 7 M.
(I.--4. Kl. 12 u. 52 M. (1.--4. Kl.), 2 U. 17 W.
(Schnellz. I.--8. Kl.), 4 U. 50 M. 4. Kl. 5 u.
10 M. ESchnellz. L.--8. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. GSchnellz
L-3. Kl.), 8 U. 18 M. (1.-4. Kl.), 9 u. 11 We
(D.Schnellz. I. --2. Kl.) 11 u. 45 M. (1.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

Aufchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U. 22 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),

4 U. 27 M. (B.eSchnellz. 7 U., 9 u. 12 M. (Schnellz.),
11 U. 12 M. Vm. 2 U. 2 U. 50 M. D. Schnellz
S U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24
(Schnellz., 8 U. 50 M., 9 U. 30 M. D.Schnellz.) Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U. 43
M.,7 u. 32 M. (Schullz.), 2 47 M. (Schull, 90. 18 M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.) 11 U. 49 M
Vm., 1 U. 48 M., 4 U., 5 17 M. (Schnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 A. 30 M., 7 U. 19 8
42 M., 9 U. 21 M. Abds. 11 V. 5 M. (Schnellg),
12 U. 6 M. Nachts.

Halle--—Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 11 M, 10 u.
5 M., 11 U. 18 M. (Schnellzug) Vm., T U. 32 M.
3 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 46 M. (Schnellz.) Abds. 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 380 M. 6 N. 50 M. (bis
Sangerhauſen), 9 14 11 U. ESchnellz.), 12 U.
Bis Eisleben), 2 U. 20 M., 3 U. 56 M. (D.Schnellz.),
6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.), 11 U.
31 M. Abds.

n e e 4 53 M. 7 U. 57 M., 1143 M. Vm., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U. 27 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: T U. 30 M. (1.-3. Kl.), 7 U. 40 M.
11 U. 34 M. Vm., 2 U 55 M. (1. 8. Kl.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 25 M. Abbs.

Leipzig Merſeburg: 11 U. 20 M. Abds. ab Leipzig.
12 U. 25 M. Nachts ab Halle.
12 U. 55 M. Nachts an Merſeburg.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 46 M. Nachts (2.-4. Kl.), 6 u.
M. (I.-4. Kl. 8 u. 9 M. GSchnellg. 1. 8
Kl. 10 47 M. l l U. 485 M.(Schnellz. T. gl.) V 1 u. 3 E.u. A. M. l u. 18 M. (Schnelz 1..8Kl), 5 u. 58 M. Kl) Am 7 U. 57 e. SchnelL.--3. Kl.), 10 U. 22 M. (2. 3. Kl.), 11 U. 59 M
(I.-—4. Kl.) Abends.

Auſchläſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (DSchnellz.), 4 U. 7 M., 6 U.

17 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 85 M.
2 u. s M. Schnellz. 1.8. Kl)y, n. 39 5
4 M. (Schnellz. L.--3. Kl.) Nin., 8 U. 12 M., 9 N.
C M. Sqhnellz. 1.-8. Kl), II. 25 M. (Schnellg
L.--3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels--Heitz: 2 U. 10 M., 7 U. 12 M., 8 38 M.
11 u. 23 M. (Schnellz. I. -3. Kl) V. 12 u. 36
M., 4 U. 46 M. Nm., 8 U. 37 M. ESchnellz. L s
Kl.) Abds. 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. Vm., 12 U.
58 M., 3 U. 48 M. Nm., 8 U. 52 M. Abends.

Großheringen-Sagalfeld: 9 U. 20 M. Vorm. I U.
II M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10 M.
(Schnellz.) Abds.

Großheringen--Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf-nJlmenau: 6 U. 29 M., 8 U. 53 M.
10 U. 38 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellz.), 2 U 52 M.
4 U. 53 M. Nm., 9 U.,, 12 U. 5 M. (bis Arnſtadt).

Gotha--Georgenthal: 5 U. 40 M. 7 U. 9 U. 25 M.
10 U. 56 M. Vm., 1 U., 4 U. 8 M. Nm., 8 U. 6 M.
11 U. 25 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 1027 249 6Goo Zeo
„Niederbeung 704 1I1 o o Gio ges

Frankleben 7i211 o e 8gsWernsdorf 719 1126 315 622 aNeumark Bedra 7201123 322 628 ges
Lützkendorf T 11«1329624 9oe

an Mücheln 740 1147 335 689 gos
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln So 822 1232 7 o„Lützkendorf Hos 837 1241 4 e 7os
Neumark-Bedra 515 844 1248 410 718
Wernsdorf 5S22 1357 417 722

„Frankleben So 905 o 4 e 781
Niederbeunga s 72an Merſeburg St 923126 449 7as

Merſeburg Schafſtädt.
650 10652 284ab Merſeburg 828Knapendorf 7 II Zos gas

Milzau 714 II iSouchſtädt 728 Ia 328 9o2
Großgräfendorf 7 1142 339 9is

an Schafſtädt 750 11 s 348 922

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 455 gis 1242 686

Großgräfendorf 5060 824 1288 646

Lauchſtädt 521 I esMilzau 520 o [is 714Knapendorf 537 912 126 721
an Merſeburg es 928 o 7

Lauchſtädt Schlettau.
ab Lauchſtädt 5 807 es

Delitz a. B. 562 ga 384
Benkendorf o 867Holleben Beuchlitz 612 907 a

an Schlettau 620 9 i e
Schlettau Lauchſtädt

ab Schlettau 730 12258 620
Holleben Beuchlitz 70 1255 62
Benkendorf 752 12 6
Delitz a. B. so lasan Lauchſtädt 8 i os 7 o
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empfiehlt ſein großzes, reichaſſartirtes Lager
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aller Arten, gekleidet und ungekleidet.
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Schunhe, Skrümpfe, Arme und Beine
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Allerbilligſte Preiſe
Wevor man für Weihnachten

anderswo billig angeprieſene

Jugentſchriften und ſonſtige
kauft, ſehe man ſich unſer Lager von im Preiſe um

S l
ermäßigter prächtiger

d San a e SBücher für die Jugend und für Grwe
an. Wir empfehlen ganz beſonders als

e Fieeſtgeſchenke erſten Ranges
Das deutſche Hungbenbach.

Jahrgang 8 und 9. Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung und Be
ſchäftigung für unſere Knaben. 400 Seiten mit vielen meiſterhaften Text und

J.Farbenbildern, ineleg. Einband ſtatt à 6,50 Mk. nur 4 g.
Das deutſche Mädehenbuch.

Herausg. v. Frieda Schanz. Jahrgang 1-3, ebenſo vortrefflich und ebenſo
ſchön ausgeſtattet wie das Knabenbuch, ſtatt à 6,50 Mk. h

Die Hohenzollern und das dentſche Vaterland.
Von Fedor von Koeppen. eleg. geb. Leinwandbände mit vielen prächtigen
Abbildungen und Karten, ſtatt 45 Mk. I B. (Wurde vom Kriegs

miniſter zur Anſchaffung für die Militärbibliotheken beſonders empfohlen.
Sohr-Berghaus, großer Atlas über alle Theile der Erde
106 geſtoche ne Karten. Elegant und dauerhaft geb. Neue ſt

Auflkage, ſtatt 60 Mk. S
Blätter und Blüthen.

Eine Auswahl von gemüthvollen Erzählungen, Novelletten, Liedern u. ſ. w. mit prächtigen
Jluſtrationen und 8 farbigen Vollbildern, eleg. geb. Schönſtes Geſchenk für junge Damen.

Statt 10 Mark nur W Man

h Steſtenbagen G Co.
un et

e eG eSie bitte mit Miene See u. Elfenbein Seſfennelver, anerkannt
vorzügliche Reinigungsmittel. Meer et mit Schutzmarke en.

wu rGünther G Haussner,
Oheormmita- Happel, alleinige Fabrikanten.

G. 87951 e.

r e 9 5 28 Weihnachts- Ausverkauf
von Holz Galanteriewraren

Rauchtiſche Handlung halker
Ranchſervire Gardergbehalter
Cigarrenkaſten KRamenka len
Nähkaſten Toileltekgſten
Schirenſtäeder Chatullen.
e Servirbretter! eWedeutend zurückgeſetzte Sretſe!

a m

Otto Bretschneider,
Weg d 63Fl. Mitterſtr. S

men Aer Rest neempfiehlt zu praktiſchen Weilhnachtsgeschenkens
Wirthſchaftswaagen zu Mk. 2,25, 2,50, 00, 4,00, 4,75,
6,25. Reibmaſchinen zu Mk 100, 1,70, 1,80, 2,00, 2,50,
emaill. Mk ff. vernick. Volzenplätten Mk. 3,00,
3,25, nicht vernick. Mk. 2,60. Kohlen und Glühſtoff-
plätten Mk. 2,80, 3,00, 3,50. Ia Wringmaſchinen von
Mk. 13,50 an, unter zweijähr. Garantie. Fleiſchhack-
maſchinen zu Mk. 5,00, 6,50, 7,00 bis zu Mk. 14,50.
Kaffeemühlen in Holz und Blech von Mk. 1,40 an bis zu
den feinſten. ff. Servierbretter von 50 Pf. an bis zu
Mk. 12,00. ff. Nickelmenangen, Obſtmeſſerſtünder,
Zwiebelmuſter, mit 6 Uchatuismeſſern Mk. 2,75. Kohlen
n. Torfkaſten, Ofenſchirme, Ofenvorſetzer, Feuerge
vätheſtänder, Schirmſtänder, Blumentiſche, Palmen
ſtänder, ff. Eingille- Waaren, hochfeine Waſch
garnituren, Gewürzetagéèren, Salz- und Mehlmeſten,
Meſſer und Geldkörbe, diebesſichere Geldkaſſetten,

3,25.

Solinger Stahlwanren, Hack und Wiegemeſſer.
S

Meine
Meilnach!g-Muaſtea Weihnachts Ausſtellung4 n 9 hS e in Werkzeng-, Laubſäge-, Kerb und Grnudſchnitz

Kaſten, VBrandmalapparaten e. iſt in noch nicht dage
weſener Auswahl eröffnet und empfehle zu Einkäufen für
die Jugend: Werkzeugkaſten und Schränke von 50 Pf.
an bis zu Mk. 21,00, Kerb- und Grundſchnitzkaſten
von Mk. 2,75 an bis zu Mk. 16,00. Laubſägekaften von
Mk. 1,00 an bis zu Mk. 9,50. Brandmalapparate unter
Garantie Mk. 7,00, 9,00, 11,00, 12,00, 13,00.
New? Vrandmalappargat „Jutvel“ ohne Gummigebläſe.
Gegenſtände für Kerbſchnitzz, Brandmal, Laubſäge
arbeiten in reicher Auswahl. Hervorragendle Neu-
heit Moſaik-Kerbſchnitt in farbigem Kunſtholz.
Das Kunſtholz ermöglicht gleichmäßigen Schnitt, bricht und

verzieht ſich nicht. 9Kinderſchlitten von den einfachſten bis zu den eleganteſten

SS

S S

Schlittſchuhe bewährteſter Syſteme, Kondor, Merkur, e
Elub c. Praktiſche eiſerne Chriſtbaumſtänder in reicher
Auswahl von 50 Pf. an. Bei Einkänfen von 3 Mk. an
gebe eine reizende Gratis-Beigabe.

i gehe

e e ae gefſtgeſchenke
in großer Auswahl
Violinen Zütherm,
Guitarren Flöten
Trommeln Spiel-
gosen, onSymn plin on
Orphonfon, Adller-
werke, Christhaum-
Stäncler mit Schweizer
Muſtkwerk, Bierkrüge

und Albums desgl.
Zug und Mlundharzmonikas (in Zugharmonikas großes Lager) von 1 Mark an.

Taschennotenpulte von Holz und Eiſen Notenpultständer (zuſammenlegbar)
Mk. 50 Pf., desgl. D. R.P. Nr. 20951 7 Mk. 50 Pf. Violinbogen und Violin-

Kasten (Holz) von 3 Mk. an bis zu e nm Kinder Symnphonietrompetenm mit Schule, ſofor yM eu s ſpielbar ohne Uebung, Kincdlerflöten u. Clarinetten- M G s

d Herophon, Kriston,
Kwrioesa, Intona und
kHelelkzom, desgl. für

ſämmtliche Werke Noten
blätter am Lager.

Acoovrdzithern-
Erado, Müller, Dienſts,
Meinholds, Mikado und
Kinderzithern in g. Aus

wahl von 1 Mark an.

e S e c2e

t Be G 89o e S Se t 9 e

5 h a e ausmſttel keko 83z nn rzügüch h Sſtänden der Atznungsorgane, bei Fetarrn e c. Fl. 75 Pf. c 1,50. M. S S
r zu den am leichteſten verdanlichen, die Zähne nichtrakt mit Eiſen a ſenden Eiſenmitteln, welche bei Bntarmit (Bleich S S

n ſt verordnet e r Fl. M. T u 2. 2e r e r d vird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (fa genannte t 2t a r akt mit Kalkt engliſche Krankhett) gegeben u. Hiterſtüet weſentlich die
Kuochenbildnung bei Kindern

e rn e 9Srhering s Grüne Apotheke, e i Se n.

J u e 6in r er renempfehlen als praktiſche Weihnachtsgeſchenke billigſt
NReibemaſchinen Fliegenſchränke Werkzeug kaſten

Waſchmaſchinen Flaſchenſcheünke Laubſägekaſten
Fleiſchhachuaſchinen DOſenorſeher Kerbſchnitzkaſten

Wange ſchinen Fenergerüthſänder Glanzblätten
Meſſerpatzmaſchinen Schirmſtänder Schliſtſchuhe c.

S Jütten

in großer Agswahl
empfehlen zu billigſten PreiſenI nn, Burgraße 25.
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enrse bau g-
Jnfolge des ſich beſtändig ſteigernden Wettbewerbes auf dem Gebiete der Colonial und Saterlelwanrenbranehs habe ich

mich entſchloſſen, dem immermehr umſichgreif fenden Person und Riabeatesy sten dadurch geeignet entgegen zu treten, daß ich ſämmtliche in
meinem Geſchäft führende Artikel in nur beſter Qualität und mit einem ſo beſcheidenen Nutzen zum Verkauf bringen werde, daß ein weiteres
Rabattgewähren, inſofern man noch exiſtiren will, vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Jm Uebrigen dürfte es doch für jeden Käufer von nicht zu unterſchätzendem Werthe ſein, den Rabatt ſofort beim Einkauf infolge der
billigeren Preiſe in baarem Gelde kürzen zu können, anſtatt die Rabattſchei iſte erſt zu ſammeln und dann per ſpäter den entſprechenden Gegen

werth zu empfangen.
Speziell habe ich den Artikel argaringo, welcher in letzterer Zeit einem ſchärferen Wettbewerbe unterworfen iſt, meine größte Auf

merkſamkeit zugewendet und bin nach den Urtheilen erfahrener Hausfrauen zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſich von allen bisher in meinem

Geſchäft geführten h die beiden Marken
S Triomph“ vod „Non pius mitra“

im Verbrauch als die vortheilhafteſten bewährt haben. Um nun meiner werthen Kundſchaft infolge günſtiger Abſchlüſſe zur Feſtbäckerei billiges
Backmaterial liefern zu können, will ich dieſe beiden Fabrikate erſten Ranges, welche in bisher mit 80 Pf. pro Pfund verkauft habe, zu dem äußerſt

billigen Preiſe von

G n e r an eh verkauſen.
Kußerdem empfehle ich:

Pa. Wuxrzener Weſzen ment 00 nach fachmänniſchem Gutachten von vorzügl. Backfähigkeit, 25 Pfd. Mk. 3 75.
Zarant. Tee Sohn elz bunter Pfd. 1,20 Mk., gareret el. net Seteesehm a Pr. 40 Pf.
grosset e gem Cütromata Pfd. 80Pf., auher eerelatgte Se a mir a Pfd. 50Pf., Wos ten. Cortnthema Pfd. 40 Pf.
Messima-etro nen 2 Stück 15 Pf, Ventütezuncker 9 Pfd. Mk. 1,00, Baekpauiver, Gerwürasl ete.
sauber vertesens n ar alen Pfd. Mk. 1,00, ſowie beste franz Wallniüigse und meapol-

e et h ar e t ſind, denn es liegt mir daran, meinen

9909 sS 9

0 e M Wäsohskabrik.18 J 5 8Merſeburg e. Nitterſtraßze 17, 8
8 empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke: 8

Nlsässer Haustaeh Gelegenheitskauf. Taschentücher

u ür e nglanz,e e Merrvehafts- Handtüeher t e nee Weiss rein ein Gerstenkorn mit farbigenc 8 Magotueh W. P. 6 e e de Bettzeuge bunt, earrirt, 8
20 Mtr. für 10,50. Welsee rein Hand ener, 1Bezs z e en 290 8.00 9e le h n 9 zug mit 2 Kissen (unfertig) V. 2, ,00.R Rein- Leinen Hrellmuster, pro Dtz. 6,00 [0,00. Weisses Bettzeuge 99 räftig halthare Qualität Biumsenmuscer 88ſ6 Mtr., 83 em. breit, e glatt. gestreift, Sszug m. Kisson (unfertig)5 för M pro Dtz. 8,75 2,00, 475 und 5,75. 99 Flachs- Leinen (Moſenhleiche) Gelegenheitskanf. Ge elegenheitskauf. 8

i en Taschentücher, reinlein. Damast- Tisohtücher8 (2 M 50 Pf. mit Hohlsaum per Dtz. 5 40. 130/185 em gross, Stück. 2,50. 8

e m05790 e a SGeſchäft für Herren Kna ben Bann

e Großes Lager in Preiſe billigſte u. Mock- Anzügen inglen modernen Stoſſe aber feſt.
Jünglings-, Barſchen- und

J Kaughen Anzüge
von den einſachſten bis zu den ſeinſten,mn Winter-Ueberzieher, Mäntel nd

Joppen
Arbeitg- Garderobe r alle e

argtnrene
Snenit

guter 85 t.
e

e
S

e e

e



ſten Preif en

e eh e e e e

M ev Sempfehlt als

e d ee

Bantrtpollwangren:
Sehwarre und braune S Ztrümſe, Gamaſchen,

Kniewärmer, Leibwärmer,
gefütterte Handſchuhe von 30 Pf. an,

Damen-Capotten i. Wolle v. 1,00, Seide n. Plüſchv. 2 „o0 an,
Damen Weſten (Zuavenjäckchen) von 2,40 an,

Seelenwärmer (Neuheit),geſtrickte, Schulterkragen,

S 99K
n e

unerreicht große Auswahl reizender Neuheiten vorge e
Artikel in Canevas, Filg, Tuch, Plüſch u. Leinen.

Läuferſtoffe zum Beſticken p. Meter von 75 Pf. an.
Als Spezialität empfehle:

Ferkig geſtickte und gefüllte Kiſſen,
Märk 1,85 u. 4,50.Unterröcke ſür Damen von 1,26 an. Kragenkaſten von 12 Pf. an, Manchettenkaſten von

Frauen-Barchent-Hemden 2,25 an ſchöner, 18 Pf. bis zur eleganteſten Ausführung in Plüſch.
FrauenBarchent Hoſen v. 1,00 großer Körbchen mit Deckchen von 15 Pf. an.Frauen BarchentNachtjacken v. v an Schnitt Blunienſtänder mit Blumen 59 Pf.

Wer Betttü er 75 Pf. an 2e ee 1250 an ſchechte Swaſchechte Stickſeide 5 Pf., Stickgold.Cors e Alle Farben Jephirwolle, Lage 15 Pf.75, 90, 1,00, 1,25 beſter Sitz, in geſunde Caſtor und Rockwolle.heitlicher Hinſicht veſtbewährte Sorten. 5 8

g. Weh RASchürzen, Rüſchen, Schleier 1 Carton, enth. 10 10 e 45 Pf.
größte Auswahl, neueſte Muſter. aKrimmer u. Plüſchmnſſen Herren Artikel.

Kragen Afach, gein Leinen, 40 Pf., Dtzd. 4,50.von 40 Pf. an.
Manchetten v. 40 Pf. Chemiſettes 60 Pf.Pelz-Muſen von 25 an. Serviteurs, glatt und geſtickt, 45— 100 Pf.

un An um er Mir 13, Oberhemden, reinlein. Einſatz, guter Sitz, 3,25,Glenn nnen b huter Stgeſtickt 4,75.

ltb 8 FabGlacéchandſchuhe, an gehen 10

Herrenhüte v. 1,40 an, Hoſenträger von 30 Pf. an.

Strümpfe in allen Farben. Barchent Herren Hemden v. 120 an,

Weste es Sreng ehe Bee Weeste rrelse-

Reform ewrela, Fatent r U n n S
beim Concurrenzdämpfen 1896 19 Firmen beſiegt, den J. Preis und

reichlich
gr. Schnitt.

enin großer Wenn und elegant gekleidet von 50 Pf. an bis zu den allerfeinſten.

Viele andere nützliche Geſchenke.
geg Auswahl feinſter Golddoublé v

grnirte t
werden mit großer Preisermäßigung verkauft.

8 ham

Größtes EravattenSortiment,
Gefütterte Siaceonandechune on Krimner, I 50. e m e Preislagen v. 10 Pf. 3,00 Mk.

Für Ballzwecke: Gummiwaſche, u. bunt, Socken v. 30 Pf. an

r E.Schultertücher, r Jächer, lumen, Handſchuhe, Weiße MadapolamHerren-Hemden v. 1,50 an,

h vorgerückter Saiſon empfehle den Reſt noch vorräthiger
e garnirter und ngarmirter Damen- und Madernüte

zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Geſchäft iſt täglich bis abends 10 Uhr u. Sonntag den 5., 12. u. 19. Dezbr. bis abends Uhr geöffuet.

Kartoffel hnelldämpfer,

combinirt mit Quetſche,
iſt in Wahrheit noch von keinem Dämpfer übertroffen, mit vielen
Medaillen, auch zur Ausſtellung in Leipzig 1897 ausgezeichnet, hat

100 Mark Prämie erhalten, iſt kein veraltetes Röhrenſyſtem, auch nicht
Kippdämpfer, ſtellt ſich im Gebrauch wie bei Anſchaffung änfzerſt
billig und gefahrlos, iſt höchſt ſtabil gebaut und wird in einem
Stück, wie Abbild., oder örtlichen Verhältniſſen entſprechend, das Faß
neben dem Dampfentwickler aufgeſtellt.

Zu beziehen durch den Vertreter

D. R oS, Maſchinenfabrik,
Wierſeburg,

Veranrwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Röß er in e



3, Beilage zu Nr. 291 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 12. Dezember 1897.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 10. Dez. Das Adreßbuch

für Halle und die nächſtgelegenen Orte iſt heute im
Verlage von Ort Hendel hier erſchienen nur zu
dem Preiſe von 3 Mark erhältlich. Das dies
jährige Weihnachtsgeſchäft läßt ſich ganz gut
an, wie aus den Aeußerungen vieler Geſchäftsleute
hervorgeht. Der Weihnachtsmarkt wird am 14. d.
M. eröffnet und währt bis zum heiligen Abend.

Gera, 9. Dez. Nach dem Entwurfe, be
treffend die Abänderung des reußiſchen Steuerge
ſetzes, ſollen künftig die drei unterſten Stufen voll
ſtändig wegfallen und die oberſten Stufen einer
größeren Progreſſton unterſtehen. Etwa 1200
Perſonen würden darnach ſteuerfrei werden, und
über 14000 würde eine Steuerermäßigung zu
Theil werden im Ganzen würden dann in Reuß
j. L. noch etwas über 27000 Perſonen ſteuer
pflichtig ſein.

a Schleizg, 9. Dez. Die hieſige Volks
ſparkaſſe plant den Bau von billigen Arbeiter
wohnungen, die allmählich in den Beſitz der
betreffenden Bewohner übergehen ſollen.

F. Reichenbach, 8. Dez. Jn Neumark iſt
geſtern Nachmittag nach einer plötzlichen Reviſton
der Poſtkaſſe der Poſtverwalter Kunze ſeines
Amtes enthoben und nach ſeiner Verhaftung
ans Landgerichtsgefängniß in Plauen abgeliefert
worden. Kunze war ſeit einer Reihe von Jahren
hier und erfreute ſich ſowohl wegen ſeiner Gewiſſen
haftigkeit bei den Behörden, als auch wegen ſeines
ſonſtigen Auftretens in der Geſellſchaft großen An
ſehens. Hohes Spiel, an dem er ſich des öfteren
betheiligte, hatte mehrfache Verluſte für ihn im
Gefolge. Dadurch iſt er auf Abwege gerathen und
hat ſich an der Poſtkaſſe vergriffen, was er dann
durch Fälſchungen der Abſchlüſſe zu verdecken
geſucht hat. Die unterſchlagene Summe ſoll ſich
auf 1580 Mk. belaufen.

4 Oſterfeld, 9. Dez. Ein trauriges Miß-
geſchick traf geſten Nachmittag den Bäckermeiſter
Fritz Gebhard hierſelbſt. Sein fünf Jahre alter
Sohn ſpielte mit ſeinen anderen Geſchwiſtern auf
dem Backofen. Als der Sohn des Gebhardt auf
die Decke des ſogenannten Brezelkeſſels trat, rutſchte
er, weil die Decke nicht gut ſchloß, in den mit
kochendem Waſſer gefüllten Keſſel hinein, wobei er

ſich von den Beinen bis zur Bruſt arge Brand
wunden zuzog. Aerztliche Hilfe wurde ſofort hinzu
gezogen.

Leipzig, 9. Dez. Einen kühnen
Schwindel hat vor einigen Tagen ein 19 Jahre
altes Bürſchchen, welcher bereits früher mit der
Kriminalpolizei in Konflikt gerathen war, ins Werk
geſetzt. Der junge Menſch, gebürtig aus Reudnitz,
hatte in einem hieſigen Blatte ein Jnſerat folgen
den Jnhalts erlaſſen Ein Herr oder Dame mit
etwas Vermögen wird zur Uebernahme eines Weih
nachtsLagers geſucht. Offerten unter B. 378 in
die Expedition dieſes Blattes. Es meldeten ſich
auch eine ganze Anzahl Perſonen, und der Burſche
erzählte jeder einzelnen, daß ſein Vater eine große
Cigarrenfabrik in Indien beſitze, und daß derſelbe
hier Niederlagen zu gründen beabſichtige. Zur
Uebernahme eines ſolchen Waarenlagers ſeien 8600
bis 20000 Mark erforderlich. Einer Dame, die
mit ihm in Verhandlungen getreten war, wollte er
ein ſolches Lager im Werthe von 16000 Mark
übertragen, wenn ſie vorher 4000 Mark erlegte.
Ehe jedoch das Geſchäft perfekt wurde, kam die
Kriminalpolizei und nahm den jugendlichen Jn
duſtriellen, der ſich den Geſchäftsſuchenden gegen
über für einen Herrn Egon Starley ausgab und
ein gebrochenes Deutſch markierte, vorläufig feſt.

e

Vermiſchtes.
(Einmal im Jahre Poſtverbindung.) Tief

unten im ſüdatlantiſchen Ocean liegt die einſame Jnſel
gruppe Triſtan da Cunha, ſo benannt nach ihrem
portugieſiſchen Entdecker (1506). Während der Gefangen
ſchaft Napolevns auf St. Heleng hielt die britiſche Regie
rung die Jnſelgruppe beſeßt, damit ſie nicht als Stützpunkt
zur Befreiung des Kaiſers benutzt werden könnte. Mit
Napoleons Tode im Jahre 1821 erloſch der Zweck der Be
ſetzung. Als nun Triſtan da Cunha verlaſſen werden ſollte,
da erbaten der Korporal William Glaß und zwei Seeleute
die Erlaubniß, dauernd auf dem weltfernen übrigens
mit einem vortrefflichen Klima geſegneten Eilande ver
bleiben zu dürfen. Die Bitte wurde gewährt. Allmählich
bildete ſich eine kleine Colonie, die im Jahre 1895 aus 85
Perſonen beſtand. Sie ſteht unter dem Schutze des Kap
Gouverneurs. Das winzige Gemeinweſen erfreut ſich ein
mal jährlich einer Poſtverbindung mit der Kapſtadt.
Bei dem Haupt-Poſtamte daſelbſt werden die Briefe für
Triſtan da Cunha im Laufe des Jahres geſammelt und ſo
lauge aufbewahrt, bis ſich die Gelegenheit zu ihrer Ab
ſendung bietet. Nach dem Rechenfchaftsbericht des General
Poſtmeiſters der KapColonie an den Kap Gouverneur für
das Verwaltungsjahr 1896 wurde in dieſem Jahre die

Poſt für Triſtan da Cunha am 24. October aus Kapſtadt
abgefertigt. Der Dampfer Pretoria, der an dieſem Tage
die Jnſelbai auf der Fahrt nach St. Heleng verließ, nahm
den Poſtbeutel nach der Jnſel mit, um ihn dort dem zu
Anfang Novembers von St. Heleng nach Triſtan da Cunha
abgehenden britiſchen Kriegsſchiffe „Magpie“ zu übergeben
Der Poſtbeutel enthielt als die Correſpondenz eines
ganzen Jahres: zehn Briefe, drei Zeitungen, zwei
Bücher Packete und ein im RetourbriefAmte der Kapſtadt
angefertigtes Packet mit unbeſtellbaren Zeitungen, das an
ſcheinend in der menſchenfreudlichen Abſicht nach der Jnſel
geſandt worden iſt, damit die faſt ganz von der Kultur ab
geſchnittenen Coloniſten unter 379 3, S. B. ſich nachträg
lich ein wenig unterrichten können über das, was im Laufe
des Jahres in der Welt vorgegangen iſt.

Schrecken der See.) Der Zimmermann des ge
ſunkenen Dampfers „Scotia“ iſt mit dem Schiffe „Botnia“
nach Kopenhagen gekommen, um der Rhederei über den
Untergang der „Scotia“ Rechenſchaft abzulegen. Mit dret
Gefährten verließ er das ſinkende Schiff in einem Boote,
das kurz nachher umſchlug, als die wüthende See darüber
herſtürzte. Die ganze Racht trieben die Schiffbrüchigen auf
den Trümmern umher, dem Sturme, der Kälte und dem
Hunger preisgegeben. Zwei wurden wahnſinnig. Gegen
Morgen erlagen ſie ihren Leiden. Die beiden andern hingen
jetzt mit den zwei Leichen an dem Boote, deſſen eine Seite
zerſchmettert war. Mehrmals hatten ſie die Laternen vor
beiſegelnder Dampfer geſehen, aber nicht vermocht, die Auf
merkſamkeit auf ſich zu ziehen. Endlich um 3 Uhr nach
mittags, nachdem ſie 17 qualvolle Stunden, bis zum Halſe
im Waſſer, verbracht hatten, wurden ſie vom engliſchen
Dampfer „Prinzeß Alexeandra“ bemerkt und aufgenommen
Die Genannten wurden nach Reval geſchafft, von wo der
Dampfer „Botnia“ ſie nach Kopenhagen brachte

(Ein Schweinemarkt ohne Schweine.) Das
„Grünberger Wochenbli.“ berichtet: „Heute, 6. Dezember
haben wir den erſten der ſog. „Drei Montage“, die durch
ihre Schweinemärkte bekannt ſind. Es waren denn auch
ſehr viele Käufer da, zum Theil ſogar von auswärts,
aber auch nicht ein einziges Schwein war auf
getrieben. Die Sperrung der Grenze gegen Schweine hat
einen ſo großen Mangel an dem Borſtenveih hervorgerufen,
daß es unmöglich geworden iſt, den Bedarf des Pulikums
an Schweinefleiſch zu beſchaffen.“

Eine kurioſe Wilddiebgeſchichte) hat ſich im
Kreiſe Oſthavelland zugetragen. Vor Kurzem ließ ſich
der Bauer J. aus Wernsdorf im Krankenhauſe zu Spandau
wegen einer Handverletzung aufnehmen; er gab an, ſich denDaumen der rechten Hand, der fehlte, in rer Wohnung

aus Verſehen abgeſchoſſen zu haben. Dies erfuhr der Revier
förſter Schwager, der um dieſelbe Zeit in den Beſitz eines
herrenloſen Daumens gerathen war, den er im Walde bei
einem erlegten Hirſche gefunden hatte. Von dieſem Stück
Wild hatte er den Wildſchützen, der das Thier eben aus
weiden wollte, verjagt. Eine hierauf bei dem Bauern in
deſſen Behauſung zu Werusdorf vorgenommene Hausſuchung
beſtätigte den Verdacht, daß er gewildert hatte.

empfiehlt

esfes o
Scatſich empfohlenes

e

o Kafarrh

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

ein ausgeſtopftes

atur-Fon
ebenſo ſelbſtgefertigte

O.
Sattkermeiſter in Jrankleben.

e danerhaſte Schulranzen

J nur gefärbte (niche per reler 45
Blaudruck,

fgedruckte) prima Waare, s ue e u. NähmaschinenSchürzendruck,
120 em breit, Mtr. 1,00 Mk.,

ſelbgefärbter Zlauleigen,
ſawie fertige Männerſchürzen

unübertroffen echt und preiswerth,

1. klaſſige Fabrikate, ſind reell und billig zu
bvbeziehen bei

O. rnGeneral Pertreter
der Dürkopp-, Kayser-Alleinverkauf bei Herrn Paul Berger

ReumarktDrogerie.

AchtungHall. Pfefferkuchen ff.

kauft man für Mk. mit 2,80 Mk.
Natural Rabatt vei

Ant. Sömisch,
Dürrenberg a/S.

Re beſten Fahrräder,

auch JugendRäder,
ſowie anerkannt vorzügliche

Nähmaschinen
mit gänzlich geräuſchloſem leichten Gange

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merseburg-

Alleiniger Vertreter
der Wrennabor-,

Diamant,
Falzer-,
Sturmwind

und Victoria Jahrradwerke.
lle Reparaturen, Emagillirun-

gen ünd Vernickelungen werden
ſauber ſchnellſtens und billigſt beſorgt

Beutſcher
Bürgerelnb

hält Sonntag d. I2. d. M.
in der Welntraube von
nachmittags 3 Uhr und
abends s Uhr an ſein

Wintervergnügen

des Vereins ſind will
kommen.

Der Vorstamdl.

0
0
9
0
0
h

Bruchhandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

eibbinden, Geradehalter empfiehltſorien, L
A. Prall, Burgſtraße.

Reparaturen werden gut und ſchnell
ausgeführt.

ab. Freunde u. Gönner 9

Aufsgepasst!
Für das Weihnachtsfeſt iſt mehr als

ein Waggon
emnillirtes Rochgeſchirr

und desgleichen mehr eingetroffen bei

I. e e eSchmaleſtr. 29.

Rechunngsſormulare
in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Röſzner, Oelgrub

Warchenthemden, Arbeitsblouſen,
Htrickweſten

offerirt billigſt

a r.Färberei, Gotthardtsſtraße 40.
Schöne und außerordentlich

preiswerthe Weihnachts-Geſchenle

bieten wir in guten Ausgaben der deutſchen
OClassilcer.

Wir empfehlen:

Gouthhes Werke
in 10 Bde. geb., ſtatt 30 Mk. nur 18 N.

Sehitlers Werkein 7 Bde. geb., ſtatt 22,50 Mk. nur 12, 50 M.

Hawſs Werke
in 4Bde. geb., ſtatt 12 Mk. nur S. 0 K.

DVhienmds Werkae,
2 Bde., ſtatt 6 Mk. 4,50 BI.

Sämmtliche angeführte Ausgaben
der Claſſiker ſind in jeder Beziehung voll
ſtändig, eorrect, auf ſtarkem, holzfreien Papier
mit deutlicher Schrift gedruckt und elegant und
dauerhaft gebunden.
Da die Vorräthe nur gering

ſind, bitten wir um gefl. baldige
Aufgabe von Beſtellungen!

Ferner empfehlen wir als beſonders
preiswerth:
Kloeden, die Quitzows und ihre Zeit.
3 Bde, ſtatt 15 Mk. 10 Eleg. geb

Jmmermann, der Oberhof.
Jlluſtr. von Benjam. Vautier. Eleg. geb.

Statt 20 Mk. 10 II.
Paul Stoſſhnagon &60,

Merſeburg a/S.

Amker- und Adller-ahr-
r WwerKe,

Niederlage, eigene Renn
und Lerubahn Merseburg,
Stufenſtraße 4 und vom
1. Febr. 1898: Halle a/S.
Leipziger Straße 58, Ecke
Riebeckplatz.

Ehriſtbäume.
Edeltanne, Fichte

in allen Größen zu billigen Preiſen verkauft

E. Ringel,
Halleſche Straße 16, Hof.

Markttags Stand am Rothen Hirſch.

Puppenſtuhen Tapeten

empfiehlt in neuſten Muftern

Carl LAmtael,
am Neumarktsthor.

Wilhelm Grosgse,
Schuhmachermeiſter, Breiteſtraßze 5,

empfiehlt alle Arten

Schuh und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe die Mark

Goodyear Welt- Waare
in empfehlende Erinnerung

Anfertigung nach Maaft unter Ga
rantie guten Sißes, ſowie alle Reparaturen
ſchnell und dauerhaft gearbeitet.



Retall- und

Arht
WirthſchaftsArti

kauft man am billigſten i

H.Beche ln tr.29.

Desgleichen

Kinderſpielzeug
in großer Austvahl.

Vahuh uhlspeſhen chenke

e tutſchulſtempelu tat Preiſen.Medat ortegze,

mit Damen, Kaiſer oder ſonſtigen bewährten
Volksmännern,

Vor T Nur S.Muſterbogen mit Preisangabe
liegen jederzeit zur Anſicht aus.

M. GKurzeſtr. a.

e

Aupetuf
Wegen Neubau meine

Grundſtücks Ausverkauf
meines2 reichdaltigen Waaren ins S

H J lzwanren m.8 Gummiſchuhe
in großer Auswahl.3 Liebes

e

eher Doge
Eine Zugharmonika

als Weihnachtsgeſchenk.
Mlüt 10 Tastem, 2 Bäſſe, 50 Töne, kräftigem

voll
vollſtändige Nickelſchoner,
nur 5 Mk. 50 Pf. mit
Schule.

Mit 10 Tastem- 2 Bäſſe, 72 Töne, kräftigem
Orgelton, 3chörig, nur
Mk. 25 Pf. mitSchule.

Mit 10 Tasten,- 2Bäſſe, 92 Töne, kräftigem
Orgelton, Achörig, nur

Orgelton, 2chörig,

9 Mk. mit Schule.

er ean der Geiſel.

Feſſci F Vaniwann

weltberühmteVähmaschinen

I. Fahrrädeer,
ſowieTabdoror- Fahrräder

Hchladitz-Jahrräder,
Dhänomen-Fahrräder,

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Kaſſetten

e

e

bekannt,

übertragen habe.

nete S n

G r
Angeig G

Hiermit mache dem werthen
dass ich

Perron Glas in el
Blerseburg, Welsse Ruue

die Vertretung für meine

Fahrräder und Zubeh
Derselbe wird ständiges Lager in

Opel-, Triumph-, Allrighö-,
Stella-, englischen, deutschen
Fahrrädern halten und empfehle ich diese anerkannt erstklassigen
Fabrikate zu soliden Preisen und coulnten

Käufer können aut Wunsch auf mei
Radfahrbahn Gieseice, Halle, gr. Steinstr. 27/28 (überdeckt
und geheizt),
er lernen.

a X 3 Vahrrad-Ot0 G oge6, Krashaneleng,
Male a. S., gr. Steingtr. 83 u. 22/28.

das Radfahren t patentirtem
Hochachtend

Bezugnehmend auf obiges Inserat empfehle ich wich dem
werthen Publikum im Bedarfsfalle und stelle mein Musterlager
auch Nichtkäufern zur gefl. Besichtigung,

Gleichzeitig mache darauf aufmerksam,
raturen in meiner Werkstatt und unter meiner Leitung prompt
und biilig ausgeführt werden.

e

Publikum von Merseburg

Bedingungen.

r t

örthene

ner neu erbàäuten

Lernapparat gratis

dass alle Repa-

niKoer,

600000

GlekIeidete uppen
Puppenmöhbel
Giesellsehaſftsspiele et

ment in mar guter Wanne zu e rei e
Wenn ber, Seffuerſtraße.

Fhotographie-Alb um u e eFortemonnaſes CigarrentaschnenBriefpapievr Sehreivatensttten
Damentasehen ArbeitskastenBilderrahmnmem Schulranzen W. Se We

G e S n S n n
Christhbaunmas ehe Lichter
Reformnnuss alter Lametta-

e ene e e e n.Vngelkleidete Pappen
Märehen- u Bilderbücher
Reformsteinbaukasten.

ſcärnt

h

S o

Sauerhreyt in v
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsſeſte als
billigſte Bezugsquelle von

mtlichen Wackwagren.

e

Sie Colonigtwanten Fandlunn

A. ler sebur

F

zu mägss. Preisen durch das

T d Gebrane emer.ar ehen all.Länder gut u. schnell re Aeph. 682 e

Seit 187 sh r Se
EBrühl 2.

LEIPZIG

empfiehlt unter bekannter reeller e
Garantie zu billigſten Preiſen

I. B.Markt 3.

Patenthureau S C
ter ſervice Stamm ſeidel

Wein ſervice Weingläſer
iquenrſervice Waſſergläſer
M Kaſſeelervice Teller

Waſchlervice Salattèren
Lafelſervtce Taſſen

Sinderſervice Kaſſeekannen
Chriſtbanmſchmuck, Fametten, ich

Fafelaufſätze
Mengen
Jſchltänder
Zrodkörbe
Jortenplatten
Wlumentöpfe
Huchenteller

B. Conſecthalter.Meru Echt en güſche Glaswanre Wennempfiehlt ſehr e

Merſeburg.ihert J

j 1 Stck.s a
Neuſadt

n eHotel zum KWalmbannm.
i Miederlageder Weingrofthandlung von Jo

H hannes Grün, Hoflieferant, in Hälle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſümmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
e zu den Originalpreiſen.

nene nNen Eroſfnnng
Puppe und
S Sbhielwagres- Aus aſeln

Jeher nen ze I8,
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen

Holzkinderwagen

in den billigſten Preislagen, ſowie

ſämmtliche Holzwegren,

ich gezwungen, mein La ager zu räumen

F. Bönlsch,
Jpohannisſtr. 18.

e

mit und ohne eiſerne Axen, 35 ſtarke Bauart,

Schaukel. und Jahr Sferde

Küchenartikel, es en, Schieber und

Stangen (für Bäcker), Berſendungskiſten.
Wegen vorzunehmender Baulichkeiten bin

e

d n Lob ſchreiben von
Pfarrern, Lehrern, B

amten c. 2c. über mein
hochfeine

M avanmnil los
500 Stck. nur 7 Mk.

1000 Stck. nur 13 Mk.
fr. geg. Nachn.

R u d. Tr es p
t. 284.

lein habe Hunderte

S

In allen Staaten zum PATENTE angenommen.

laden hct ter
S Wellchhts

on öesels an
ocs d ehe

Name, Vorm, Fabrikmarke Bild gesetel. geschützt

Bier-Versand in 5 Liter Globus-Selbet-
schänkern, frei Haus, ohne Pfand:

Eeht Münchener Bürgerbräu Mark 2,50,
Culmhacher Export-Bieor 2,50.

Münchener Export-Bier Mark 75.
Div. Lagerbiere 1,50.Feinstes Tafelbier, nach Pilsoner Art, Mk. 1,50,

Siphon-Bierverlag:

ar SceneMersehburg, Unteraltenburgs9.

billigſte directe Seyngegrene
Denkbar für Jagd u. Scheibehgewohre

beſter Qualität und höchſter Schußleiſtung-
Teschlis und Revolger, ſowie erſtklaſ ſg e Fabr
rüuer für Jagd und Sport Jlluſtr. Cataloge
ſendet gratis und franco die Gewehrfabrik von

H. Burgsmmüller, Krefensen.

90600660060
2 0 Sobdnbergor,

engliſche Biscuits
und HonigkuchenFabrik.

Seinſten Honigkuchen
in diverſen Sorten und Größen,
anerkannt beſte Waare, feinſt gewürzt,

nen Conſerte,
ſchönſte Auswahl und verſchiedenſte

Sorten in
Fondant, Ghocolade, Biscuits,

Schaum, Marzipan, Liquer,
ete. billigst

Wiederverkäufer höchſten
Rabatt!

Auf 3,00 Rabatt 2,00, 2,50 bis
je nach Abnehmen

e

S
Lees

J

e
s
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Spezialgeſchäft für Tapelen, Wachsiuchen, Cocoamatten, Figslenm

empfiehlt als nützliche und praktiſche Geſchenke im grosser Auswahl.

e

h

t,

e

e mee e e hAus Dankbarkeitn e zum Wohle Magenleidender gebe ich Jedermann gern unentgeltliche Auskunft über
meine ehemaligen Magenbeſchwerden, Schmerzen,
Verdauungsſtörung, Appetitmangel 2c. und
theile mit, wie ich ungeachtet meines hohenAlters hiervon befreit und geſund geworden

bin. F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)

e nGegrünclet 1698
Köſtritzer Schwarzbier.

Dieſes altberühmte Bier, we lches in Folge ſeines großen e und Würze-Extraetes und ge
ringen Alkoholes beſonders Kindern, Blattes Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Re
eonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

e Blume des Elſterthales,ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Gute und angenehmem

Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzertract, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von
Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzugliches Bier akerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk iſt zu haben in

ergebarg bei

Da Je ierdepot.

e gang

Inv z nvech

B

Holzp antoffeln,
dauerhaft und billig, bei

Lehre mm eBreiteſtr. 8, im Hofe.

WarmngeſütterteKann ſhehe Haus und
für

n h. n n Damen, Herren 9 ſ h e me Promenade hu t vortreſflich wirkend bei Krankheiten
1 Kinder. ſchwarz und braun. des Magens, ſind einNUnentbehrliches

altbekanntes
Haus u. VolksmittelJ bei Appetitloſi keit, Schwäche des
Nagens, übe riechendem Athem,

Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik.Sodbrennen, übermäßiger Schleim

Ansgekämmtes Haar

a d 1 enre e e
W e production, Gelbſucht, Ekel und

De r I Erbrechen, Magenkrampf Harte e 27 a S leibi rei e nAuch bei Kopfſchmerz, falls erJ S vom Magen herrührt, ſtebert ladene des Mi mit S und 84 9 9 4 tränken ürmer eber- und4 e ſe e Hämorthoidalleidenals heilkräftiges eS Mer eburg, Hin erprobt.u n r u a Erfurt, Jena, Naumburg, e ar s eApolda, Rudolſtadt, Tropfen ſeit vielen Jahren auf
S das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis

à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apotheker

Carl EBrealy, Apotheke
König von Ungarn Wien JFleiſchmarkt, vormals Abotheke zum
h Schutzengel“, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke

und Unterſchrift zu beachten.
Die Marigzeller MagenS Tropfen ſind e zu haben in

Merſeburg in den Apotheken,
Querfurt in den Apotheken
Schraplau Löwenapotheke, Schön-

walkan Apotheke F. Huxmann. e
Vorſchrift Aloe 15,., Zimmt-

vrinde,, Corianderſaamen, Fenchel-
ſaamen, Anisſaamen, Myrrha, San
delholz, Calmuswurzel, Zittwer-
wurzel, Sntianwürzen Rahbarbarg,

v. Weingeiſt 602 750Alle dieſe Spezies werden grob
M zerkleinert und 8 Tage hindurch in

750 Gramm 500 h igem Weingeiſt
bei öfterein Umrühren digerirt (aus

laugt) und ſodann filtrirt. 8

a

u enS ulita, 2Wall-
und

Geſelſaſtst uhe
in allen Farben.

t ſeln
in großer Auswahl.

Zu beziehen duroh jede Buchhandlung
Iſt die in 82. Aufl. erschienene Sehrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

giſon
Amnpfehle mich zur Anfertigung von

ſchwarzen Anzügen evon den einfachſten bis zu den eleganteſten erante t reines Nat kurproduet e

Aen e aus eigener Bienenzucht, a tung OJ I ar in größeren Poſten an empfiehlt izusendung für l. S fmark

r Henriet lagerWöotthdtsſtraße 28, 1. Etage. Merſeburg, Markt 8. z n
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S d S3 b L u pin arkt 6
r die Geſchäftsräume

e n

O

a bis 7 Uhr abendsbis 0 Uhr e ahonils 7 geöffnet.

I. olalsteim. 8G V 7 J 5D S d S S W Hee F d e
Kafolservwo.,

Wasochservicoe, Spezialgeſchaäft fur e im z Porzellan
Kaffeeservice. Glas, und Steingut.
Tassen. Leiyrig, Zainſtraße r. 16118, Jotel de ologne.e Geſchirre für Küche und HaßLuxuswagren und weiße

Kummi-UVeberschahse,
ſowie alle anderen Schuhwaaren in nur e

Qualitäten empfiehlt zu billigſten Preiſen in gut
ſortirter Auswahl

I G S

J. Essig Nacht. Fried Brturt)
Halle a/S. gr- Vlrichstr. 41.

Großes Lager moderner und gediegener

Juwelen, Gold u. Silberwaaren,
zum Einkauf paſſender (58887.)

W eillimachts Geschemtge
beſtens geeignet.

Kunſtgewerbliche Anſtalt für feinere Jnwelen u. Goldarbeit, ſowie Um
arbeitung unmoderner Schmuck- Gegenſtände in kunſtgerechter Ausführung

e

S
e

Rogsmarkt 12. Rossmarkt 12,
Gummiſchuh- Reparatur-Anſtalt.

Je Aucbnnderei von ſ. amprecht, n ne
Silberſachen werden in Kauf oder Tauſch angenommen.

empfiehlt ſich zum Einbinden von Büchern aller Art in nur ſoliden Ein
bänden, auch zum Auſziehen von Landkarten, Plakaten u. ſ. w.

s TebkuohenPortefeuille Galanuterie- und Lederarbeiten, Garnirungen ig

von Stickereien werden ſauber und billigſt ausgeführt. Einrahmungen von Fried. Navid Söhne, Falle,
von Bildern in Plüſch und Leiſtenrahmen. Bei Bedarf bitte ich um gefl. Zuwendung. H. Limprecht, Buchbindermeiſter. Mignonkuchen, Herzen und Nilſſe,Confect in Likör, Fondant und Chocdlade,

J

v Nähmaſchinen
für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke

jeder Art.Weber 13 FUAIonmen
fabricirt und verkauft!

Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der
vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungsſähigkeit,
welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen

Koſtenfreie Anterrichtskurſe auch in der Asdernen
Runſtſtickerei.

Singer Co. Act. Ges.Bee 1. Merseburg Vreiteſtr, k.
Frühere Firma: G. Neidlinger-

Zur Selbächerei
empfehlebeſte Molkerei Producte,

täglich friſche feinſte Tafel und Rochbulter,
diverſe Marken,

Pollmilch, Magermilch,
ſüße und ſaure Sahne bitte möglichſt tags zu

vor zu beſtellen.

Butfterhandlung

e die Meisret Gandehnen, Huggen, Oſtpr.
verm wortſiche Redackion, Druck und Verlag von Th. Roöoßner in Merſeburg

Billige, feſte Preiſe. Reelle prompte Bedinung. Alte Gold und

un Chriſthaumgebäck von nürbem Teig a Pfd. 80 Pfg.
e Chocoladen und Cacaos zu verſchiedenen Preiſen,

Anker- Cacao Marzipangigurenallgemein empfiehltAnker Lebkuchen n Ernst Soehuwig, Dom 5H.

W errrreee]Zu haben be i Gust. S j. W I W c ie

e W

e

4gar a eh, Nnrkt 20. h verſendet i in n uſe Dr. Meierei Taſelbnt u. Nachnahme

Sein

land
nicht

dürfte

Gattit

einer

ſtellt

zembe

ebenſo
Aus i
eine
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26eilage zur „2Nerſeburger Correſporberrt.
Verlag von Th. Röhnuer in Merſeburg.

S

r t 3Bee
1397.

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar.
Die heftigen Kämpfe, die das Deutſchtum in

eſterreich um ſeine Exiſtenz auszufechten hat, lenken
die Blicke auf das Herrſcherpaar unſeres verbündeten
Rachbarſtaates.

Kaiſer Franz Joſeph I., welcher am 18. Auguſt
das 67. Lebensjahr vollendet hat, iſt ein noch ſehr OeſterreichToscana, in glücklicher Ehe lebt.
iſtiger Herr, der den Wirbel der Parteikämpfe im

terreichiſchen Reichsrate mit Lebhaftigkeit verfolgt.

verſtarb; dann Giſela, welche ſeit dem 20. April 1878
mit dem Prinzen Leopold von Bayern, dem Sohne
des Prinzregenten vermählt iſt; darauf der erſte und
einzige Sohn Rudolf, welcher am 30. Januar 1889
auf ſeinem Jagdſchloß Meyerling ein ſo entſetzliches
Ende nahm endlich Marie Valeric, welche ſeit dem
31. Juli 1890 mit Franz Salvator, Erzherzog

Der Kaiſerin ſind alſo die Mutterpflichten und
die Mutterſorgen ebenſowenig erſpart geblieben, wie

Kaiſer Franz Joſeph I.
in Leben und ſeine Regententhaten ſind in Deutſch

nd ſo allgemein bekannt, daß wir an dieſer Stelle
n weiter darauf einzugehen brauchen. Weit mehr
rſte beſonders die Damenwelt das Portrait der
attin des Kaiſers Franz intereſſieren, weil es nach
n ganz neuen photographiſchen Aufnahme herge
ſt wurde. Die Katſerin erreicht mit dem 24. De

enber dieſes Jahres ihr 60. Lebensjahr. Sie ſtammt

r Gatte aus dem bayriſchen Königshauſe.
ſind vier Kinder entſproſſen, nämlich

von

zu Fuß, beſonders im Gebirge, ſie iſt eine aus
gezeichnete Reiterin und nicht weniger Zeit verwendete
ſie auf Reiſen, beſonders zur See. Dieſe Lebens
weiſe in der freien Gottesnatur hat ihr die große
Schönheit und Elaſticität des Körpers erhalten, wegen
der ſie ſeit ihrer Jugend berühmt iſt. Geiſtig aber
ſteht ſie auf der höchſten Stüfe der Bildung. Sie
macht ſogar trotz ihrer Stellung keinerlei Hehl daraus,
daß ſie eine glühende Verehrerin Heines iſt und hat
auch dieſem Dichter vor ihrer herrlichen Villa auf

Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich.

einer gewöhnlichen Sterblichen. Trotzdem hat ſie es
verſtanden, ſich ihre Schönheit und Friſche bis jetzt,
wo ſie an der Schwelle des 60. Jahres ſteht, zu
erhalten. Unſer Bild wirkt wie ein Wunder. Es
iſt aber leicht erklärlich, wenn man bedenkt, daß
Eliſabeth zu den intelligenteſten Frauen gehört, welche
augenblicklich die Erde trägt. Die Kaiſerin, die noch
dazu in ihren Mitteln und in ihrer Lebenshaltung

Geiſt ihr vorſchrieb, hat ſich einer durchaus natur
ophie, welche im zweiten Lebensjahre gemäßen Lebensweiſe befleißigt. Sie geht ſehr viel

nicht beſchränkt war und ſo lebte, wie es ihr ſcharfer

Korfu ein Denkmal errichtet, in welcher ſie den größten
Teil des Jahres verlebt

Spruch.
Was auch der Doktor euch verſchreibe,
Daß ihr gut ſchlaft und gut verdaut,
Und daß ſich euch das Blut nicht ſtaut,
Hilft alles nichts und iſt nicht nötig,
Nur der Humor iſt wunderthätig.



Das Lebenselixier.
Novelle aus dem Spaniſchen von Juan de Gaſtron.

(Fortieung.) (Nachdruck verboten.)
Eine lange Zeit hindurch unterſuchte mich

der Arzt ſtündlich, befühlte meinen Puls, gab
mir Milch zu trinken und ſprach mit ſich
ſelber. Meine Lage war ganz eigentümlich.
Mein ganzer Körper brannte in Fieberhitze,
ich zitterte heftig und verſpürte beim Atmen
einen ſtarken Schmerz im Nacken, Rücken und
auf der Bruſt, doch empfand ich eine weſent
liche Erleichterung, wenn die Luft aus meinen
Lungen ausgeſtoßen wurde.

Nach und nach kehrte die Körperſtärke zu
rück, und nach Verlauf von 20 Tagen kehrte
ich in Begleitung Juan Manuels nach meinem
Hauſe zurück.

„Jch glaube, Jhr Leben iſt jetzt für eine
weitere Epoche geſichert,“ ſagte er als wir
uns meiner Thür näherten; „doch Sie müſſen
vorſichtig ſein, denn es iſt ebenſo wie vorher
Krankheiten und Zufällen ausgeſetzt. Jch habe
Jhre Tage verlängert, indem ich das Lebens
element erneuerte; wir haben jetzt nichts weiter
zu thun, als ſolide und ruhig zu leben.

Einige Zeit verging, und meine Geſund
heit und Stärke wurden beneidenswert, doch
noch immer konnte und wollte ich nicht glauben,
daß Juan Manuel wirklich ſein Vorhaben
ausgeführt hatte; vielmehr erwartete ich, in
einigen Jahren zu ſterben.

Fünf Jahre ſpäter war mein Geſicht
weniger runzlig, mein Puls kräftiger- mein
Appelit und meine Stärke hatten ſich ver
doppelt, und was am ſeltſamſten war, der
kahle Teil meines Kopfes bedeckte ſich wieder
mit ſchönem grauen Haar, während die Runzeln
auf meinen Händen verſchwunden waren.
Juan Manuel, der gerade damals 70 Jahre
alt wurde, war außer ſich vor Bewunderung!
er wurde nicht müde, ſtundenlang dazuſitzen

und mich mit der Liebe und dem Intereſſe
eines Künſtlers, der ſein Werk betrachtet, an
zuſtarren.

„Nur eines iſt mir unangenehm,“ ſagte
ich, „dieſer beſtändige leiſe Schmerz auf der

Bruſt.
Auch mir iſt das auffällig,“ verſetzte er

„und ich habe drei Jahre darüber nachgedacht,
öhne die Urſache ergründen zu können. Nach
fünf Jahren müßte ſich das Blut meines
Enkels doch daran gewöhnt haben, durch Jhre
Adern zu fließen.“
Nach drei weiteren Jahren war mein Ge
ſicht noch roſiger, meine Geſundheit und Stärke
noch bedeutender und meine wunderbare
Lebensfähigkeit flößte meinen Freunden Ent
ſetzen ein.
tage lud ich alle meine Verwandten ein, die
der Feier meines fünfundachtzigſten beigewohnt
hatten, alle bis auf achtzehn, die geſtorben

waren.Auch der Arzt war mittlerweile ſehr ge
altert, und ſeine Geſundheit ward jeden Tag
ſichtlich ſchwächer und ſchwächer, nur in ſeinen
Augen glänzte noch immer der alte Aus
druck der Lebhaftigkeit und Freude, wenn
er mich ſah.

Eines Tages kam er ſehr frühzeitig zu
mir und fragte mich:

„Sind Sie jetzt überzeugt
„Ja, mein Freund, vollkommen über

zeugt.“
„Gut, dann dürfen wir nicht länger

warten.“
„Jch fühle mich ſehr alt, und aufrichtig

geſtanden, der Gedanke an den Tod gefällt

An meinem hundertſten Geburts

mir nicht, da ich ja das Leben in meinen
Händen halte. Doch es iſt eine Schwierigkeit
dabei. Wir können hier in Spanien meine
Entdeckung nicht fortſehen und ausbeuten denn
man würde uns unaufhörlich verfolgen. Es
iſt daher nötig, daß Sie mir ein großes
Opfer bringen. Laſſen Sie uns nach Frank
reich gehen.

„Nach Frankreich?“
„Ja, dort werden wir unſere wunderbare

Erfindung ausbeuten; dort will ich Sie auch
in mein Geheimnis einweihen. Sie werden
die Operation an mir vornehmen, und ich
werde zunächſt tauſend Jahre weiter leben.

Ich verdanke Jhnen dieſes zweite Leben
und will Jhnen gehorchen.“

Ich ſteck e etwas Geld zu mir, das ich
beiſeite gelegt, kaufte zwei gute Maultiere,
und unter dem Vorwande, eine Wallfahrt zur
heiligen Jungfrau von Arakte zu unternehmen,
reiſten wir nach der Grenze

Jn Bourdeaux ließen wir uns nieder, und
Juan Manuel begann, mich in ſein Geheim
nis einzuweihen. Mein Verſtand war jetzt
klarer als je, und meine Augen, die bisher
kurzſichtig geweſen waren, würden ſtark und
ſcharf. Nur noch vereinzelt verſpürte ich bei
dem Gedanken, daß ich niemals ſterben würde,
jenes ſeltſame Schmerzgefühl. Juan Mäanuel
konnte ſich vor Verwunderung gar nicht faſſen;
mein Haar war nach und nach ſchwarz ge
worden, und mein Appetit war täglich rieſiger;
doch ſeine Beſtürzung erlangte den Höhepunkt,
als ich ihm eines Tages mitteilte, ich hätte
mich in die Tochter unſerer Wirtin, Fräulein
Buſant, verliebt und wolle ſie heiraten. Wie
alle Welt weiß, geriet die ganze Stadt außer
ſich, als man erfuhr, ich, ein alter Mann
von hundertundſechs Jahren wolle eine Frau
nehmen. Sie verfolgten, verhöhnten mich und
unſer Haus wurde ein vollſtändiges Babel.

„Jhr Wahnſinn kann uns teuer zu ſtehen
kommen,“ ſagte der Arzt zu mir mit großer
Betrübnis. „„Jetzt, da ich Sie in den Stand
geſetzt habe, die Operation an mir vorzu
nehmen, wollen Sie das Geſpött Frankreichs
werden. Ich bin ſehr unzufrieden mit Jhnen
und wenn Sie nicht auf mich hören, werde
ich Sie verlaſſen und allein ſterben. Wollen
Sie mir denn nicht mehr folgen?“ fuhr der
alte Mann fort und begann zu weinen.

„Ja,“ erwiderte ich „ich bin der Jhre mit
Leib und Seele.“

„Gut denn, ſo verlaſſen Sie dieſes Fräu
lein Buſant, verlaſſen Sie dieſe unſinnige

Liebe und laſſen Sie uns von hier fliehen.

„Aber wohin
Nach einer der amerikaniſchen Kolonien,

und ſobald wir landen, werden Sie die Operation
an mir vornehmen.“

Ich trennte mich daher ſo diplomatiſch
wie möglich von der jungen Dame, ließ ihr
ein prächtiges Geſchenk zurück und wir fuhren
mit einem engliſchen Schiffe nach Veracerußz.
Während der ziemlich langen Fahrt unter
hielten wir uns oft und eingehend von unſeren
Plänen

Ich kann mir Jhre vollſtändige Verjün
gung noch immer nicht erklären,“ ſagte der
Arzt. „Nach meiner wunderbaren Operation

eines alten Mannes, grauer Bart, Kahlköpfig
keit und ſo weiter beibehielten, doch gerade
das umgekehrte iſt eingetroffen; Sie werden
jeden Tag jünger, kräftiger, lebensvoller.“

„Nun was mich anbetrifft erwiderte
ich, „ſo iſt mir das einzige unangenehme, das

war es ganz natürlich, daß Sie das Ausſehen

Auch ich habe das nicht vergeſſen v
ſetzte mein Freund, „ſo manche Nacht h
ich darüber nachgedacht, ohne das Rätſel lö

zu können.
Eines Nachmittags, als ich mich gerade

der Sieſta hingab, kam er auf mich zu, riß
mich mit verſtörtem Geſicht von meinem Be
und ſchleppte mich auf Deck nach einer ein
ſamen Stelle, wo er mich beim Hals ergriſ
und eine ſorgfältige Prüfung der bei der be
rühmten Operation zurückgebliebenen Narbe
vornahm. Schließlich fiel er mir verſtört
die Arme und ſagte, eine Thräne trocknet
„Entſetzlich! Entſeßzlich

Aber was denn?“ fragte ich.

y

n

„Dieſes verdammte Trinken! Gute
Entſeten und tauſendmal Entſetzen! Sie ſ
der unglücklichſte aller Menſchen mein ar
Freund!“Was ſagen Sie da? Was Haben e

Händen unddenn an mir entdeckt?
Er ergriff mich bei den

mich in unſere Kajüte. u„Endlich,“ rief er aus, „habe ich die
klärung für Jhre Bruſt und Ihre w
derbare Verjüng ung gefunden. Als ich
jener unvergeßlichen Nacht das Blut me
Enkels in Jhre Adern einſpritzte, war ich
wenig ein wenig berauſchtl

a

Stechen in der Bruſt.
noch immer von Zeit zu Zeit auftretende ,Ja, berauſcht! Dieſer unglückſelige



Sie lebten kaum noch, Jhre Adern waren
nach dem heftigen Blutverluſt leer. Als ich

die Operation vornahm, ſtach ich das Kind in
eine Arterie und Fluch der Trunken

heit öffnete ich Jhnen eine Vene. Die
Wirkung Jhres Herzens war ſo ſchwach, daß

die Gewalt des Blutes es umkehrte, Durch
Jhre Venen fließt Arterienblut, und durch
Ihre Arterien rollt Venenblut. Daher auch
die Schmerzen in Jhrer Bruſt. Jhr Herz
und Jhre Lungen arbeiten ſich entgegen.
Jhre Blutzirkulation iſt geſtört und Sie leben
anders wie alle andren Menſchen. Jhr Or
ganismus iſt grade dem aller andern Ge
ſchöpfe entgegengeſetzt, und während dieſe dem

z

Mann. Nach dem Gemälde von G. Chierici.

Alter zuſtreben, fallen ſie wieder in Kindheit
zurück. Sie ſind nicht hundertundſechs Jahre
alt, Sie ſind erſt vierundſiebzig, elf Jahre
jünger als ich, denn wir müſſen vom Tage

der Operation an rückwärts zählen. O, ver
geben Sie mir, vergeben Sie mir!“
Aber, weshalb denn fragte ich Ich

fühle mich ja wohl und munter, was kann mit
denn paſſieren?“

Unglücklicher Mann, Sie werden ſiebzig
ahre alt werden, dann ſechzig, dann fünfzig

dann vierzig und
„Und können Sie das nicht ändern
„Unmöglich! Ihr Fall iſt ein ganz un

der in keinem Buch erwähnt iſt, und den nie
mand je für möglich gehalten hat. Es giebt
dafür keine wiſſenſchaflliche Erklärung; Sie
ſind ein lebendes Paradoxon, eine thatſächliche
Undenkbarkeit. Es war ein unglücklicher Jrr

tum von meiner Seite. Sie werden mich na
türlich ohne Trinken operieren außer klarem
Waſſer ſelbſtverſtändlich und dann werden
wir ſehen, ob wir das Uebel nicht doch noch
kürieren können. Doch für den Augenblick iſt
es ganz unmöglich. Wir können nichts weiter
als weinen.“ Und dicke Thränen floſſen des
alten Mannes runzlige Wange herab.

Jn einer Nacht brach, kurz bevor wir

vorhergeſehener, den kein Arzt je erlebt hat,

e S

Veraeruz erreichten, ein fürchterlicher Sturm

los. Das Schiff ging unter. Der Arzt er
griff den Kaſten, der ſeinen koſtbaren Apparat
enthielt, ich klammerte mich an einen Balken
und zwei Stunden lang waren wir der Spiel
ball der wütenden Wellen.

„Jch kann nicht mehr“, rief der
Mann.
„Mut!“ ſchrie ich ihm zu. „Sie dürfen

nicht jetzt ſterben, wo Sie an der Schwelle
der Unſterblichkeit ſtehen. Mut! Bald haben
wir das Ufer erreicht.

„Unmöglich! nehmen Sie ihn!“ verſetzte
er, und warf mir den Kaſten zu.

alte

Pracht war die grellfarbige Geſichtslarve, mit der

ſpülte uns eine Woge in einen Abgrund.
Als ich wieder an die Oberfläche kam, war
Juan Manuel de Urſubil und ſein Kaſten auf
immer verſchwunden.

Kurze Zeit darauf nahm mich ein Kreuzer
der aus Veracruz kam, mit den übrigen Ueber
lebenden an Bord auf.

In Veraeruz ſchloß ich mich einer Kara
wane von Maultierkreibern an und brach nach
der Haupſtadt Mexikos auf, wo ich eine Be
ſitzung kaufte und zwei Diener annahm. Dort
verbrachte ich mit Leſen und Studium fünfzehn
Jahre. Ich arbeitete nichts, ſondern ſagte zu
mir ſelbſt: „Jch habe es nicht nötig, wie
andere Leute, für mein hohes Alter zu ſorgen,
denn, wenn ich wieder zum Kinde geworden
bin, wird ſich ſicher ein blinder Mann finden,
dem ich als Führer dienen kann. Und wenn
ich ein ganz kleines Kind bin, wird mich ſicher
eine gute Frau zu ſich nehmen.“ In meinem
vierundzwanzigſten Jahre das heißt im
121. ſeit meiner Geburt war ich ſtark und
lebensluſtig, hatte alle Runzeln verloren, meine
Augen glänzten und ein ſchwarzer Vollbart be
deckte mein Geſicht.

Meine Diener behaupteten, ihr Herr färbe
ſich ihr Haar, und die Damen des Viertels
erklärten, der ſpaniſche Sennor ſcheine jeden
Tag jünger zu werden. Da war unter andern
eine üppige Blondine von dreißig Jahren, die
ich ernſtlich zu heiraten dachte; doch bei beſſerer
Ueberlegung ſah ich die Unmöglichkeit meines
Vorhabens ein. „Jn kurzer Zeit,“ ſagte ich
mir, „wird ſie in meinem Alter ſein, und ich
in ihrem, und meine Kinder werden bald älter
ſein, als ich. Jch kann nicht leben, noch
lieben, noch mich verheiraten; meine moraliſche
Qual iſt unerträglich. Es iſt das beſte, mit
einem Male ein Ende zu machen.“

Schluß folgt).

Der böſe Mann.
Eine ungeheuerliche Larve vor das pausbäckige

Geſichtchen gebu den, Vaters alten Filz aufgeſtülpt
und deſſen verſchliſſenen Mancheſterkittel umgehängt,
erſcheint Beppo, der loſe Schelm, plötzlich drohend
vor den Geſchwiſtern und ſtört ſie mitten in der
Mahlzeit, die ſte friedlich mit ihren Lieblings
geſpielen, den jungen Kätzchen, geteilt. „O, wie
ſchauerlich, der böſe Mann!“ ſchreit die kleine Ning
entſetzt auf und klammert ſich angſtvoll an Maſetto,
der ſeinerſeits halb furchtſam, halb ergötzt verſtohlen
die ſeltſame Schreckensgeſtalt muſtert. Die ge
ſtreiften Hoſen des Ungetüms kommen ihm merk

würdig bekannt vor, und juſt einen ſolchen Fleck
trägt Beppo am Knie. Erſt geſtern hat die Mutter
damit das Loch geflickt, das den vereinten An
ſtrengungen beider Brüder ſeine Entſtehung ver
dankk. Auch die Larve mit dem gräulichen Mund
und der rieſigen Naſe ſteht das fürwitzige Bürſch
chen nicht zum erſtenmal. Er weiß ganz genau,
daß ſie zu dem großen Strohmann gehörk, der
nächſten Aſchermitkwoch draußen am Kreuzweg ver
brannt werden ſoll. Seit dem frühen Morgen ſind
alle jungen Leute in Nachbars Scheune beſchäftigt,
den Leichnam, den ſie aus Stroh und Heu mit
v eler Mühe hergeſtellt, aufzuputzen. Sie hängen
ihm einen Hering an rotem Band um den Hals,
geben ihm eine Papierlaterne in die Hand und
ſchmücken ihn verſchwenderiſch mit bunten Papier
ſchnitzeln. Das Wunderbarſte aber an der ganzen

nun der Knirps hier einherſtolziert. Noch iſt Ma
ſetto mit ſeinen Zweifeln nicht im reinen, da nimmt
der „böſe Mann“ iſt wirklich Beppo ſporn
ſtreichs Reißaus, hinter ihm her die Nachbarn auf
der Jagd nach der Larve ihres Karnevalspopanz,
der, ſobald er mit ſeinem Eigentum angethan iſt,
feierlich unter lautem Allotrig zu Grabe getragen
wird. Daß Beppo und Maſetto, unbekümmert um
das Schweſterchen, nicht die Letzten waren im Zuge,
verſteht ſich, angeſichts dieſer beiden mutwilligen
Schlingel, wohl von ſelbſt.

S„Halten Sie ſich nur noch eine Stunde!“
entgegnete ich und in demſelben Augenblick

S



Gebiete auf.

Menſchengedenken angewendeten Mühl

Gewöhnung.
Ein neuer Rock und ein neues Haus,
Gar ſtattlich nehmen ſich beide aus,
Doch ſollen ſie uns behagen
Dann müſſen wir unter Luſt und Leid
Jm Hauſe erſt wohnen längere Seit
Und den Rock eine Weile tragen.

NAkrLerkei.
Wenn unſer Jahrhundert der Grfindungen

auch von Beginn an raſcher vorgeſchritten iſt, wie die
hinter uns liegen den, ſo häufen ſich
doch die gemachten Erfindungen bei
Beginn der zweiten Hälfte des Jahr
hunderts ſtets noch mehr und mehr
an und gerade die letzten 30 Jahre
1866 1896 weiſen zahlreiche Fort
ſchritte erſter Ordnung auf techniſchem

Jm erſten Dezennium
1866 1876 ſehen wir zunächſt die
epochemachende Vervollkommnung der
Dynamomaſchine und des Elektro
motors, worauf das elektriſche Bogen
licht zu leuchten begann. Dann ge
hört hierher der BeſſemerProzeß, um
Stahl direkt aus dem Roheiſen her
zuſtellen. Das Dynamit verdrängte
in den Bergwerken das ſeit Alters
her gebräuchliche Pulver und zum
erſten Mal trat neben dem ſeit

n

ſtein, die „Walzenmüllerei“ in Thätig
keit. Das zweite Dezennium
1876——86 ſchenkte uns als Ergän
zung zur Eiſenbahn und Telegraph
nun noch das „Telephon.“ Ferner
wurde das elektriſche Licht in dieſem
Jahrzehnt bedeutend vervollkommt
und als „Glühlicht“ zum Allgemein
gebrauch verwendbar gemacht. Die
Gaskraftmaſchine wurde verbeſſert
und die erſten elektriſchen Eiſen
bahnen gebaut. Auch die Schreib
maſchine wurde vervollkommt und ge
langte überall zur Aufnahme. Die
epochemachenden Erfindungen des
letzten Dezenniums 1886-1896 ſind
jedoch ſo zahlreich, daß es unmöglich
iſt, ſie alle aufzuzählen. Ich nenne

Baron:

dieſe Epoche, als deren letzter hervorragende Entdeckung
wohl die „RöntgenStrahlen“ zu verzeichnen ſein
dürften. Wer weiß, wenn das in dieſem Maße pro
greſſiv weitergeht, wohin wir am Ende dieſes Jahr
hunderts gelangt ſein werden.

Die Rlacht des Blickes. Dr. A. Clemens
ſagt in einer Abhandlung über die Macht des Blickes:

„Selbſt von unſeren aufgeklärteſten Männern wird
nicht geleugnet, daß es eine dämoniſche Kraft des
Blickes giebt, eine gefährliche geheimnisvolle Gabe, die
manchem Menſchen zu Teil geworden iſt. Berüchtigte
Duellanten ſollen ihre blutigen Erfolge nur dieſem Ein
fluſſe ihres Blickes zu danken haben, der lähmend und

Anzügliſch.

Jch war verreiſt, gnädige Frau.
Hausfrau Ach ſo, ich dachte, Sie hätten ſich beleidigt gefühlt,

hier nur die Vervollkommnung und gerade Windbeutel gab, als Sie bei uns waren.
Ausdehnung der elektriſchen Bahnen,
den Phonograph und die Schnell
photographie nebſt dem Schnellſeher, ſowie die zahl
reichen Automaten jeglicher Art. Ferner den Kampf
des Gaslichtes mit dem elektriſchen Glühlicht und die
ſich daranknüpfenden Erfindungen, wie das AuerGas
Glühlicht und das Acetylengas. Auch die großartige
Entwickelung und Verbreitung des Fahrrades gehört in

entmutigend auf ihre Gegner einwirkt. Friedrich II.
von Preußen und Wallenſteins Blick vermochte die
wiederſpenſtigſten Geiſter zu zügeln. Die heilige Agnes

ſtach ſich die Augen aus, weil in ihnen eine unwider
ſtehliche Anziehungskraft lag, gleich wie es andere
Frauen giebt, welche durch ihren Blick bezähmend wirken.

Königszug. 50 Homonym.ne en e u e Zu einem Autor, jung und unerfahren,e ar of ort lich gend vfad Deß Wort und Mienen gar zu ängſtlich waren,
ſie r e e er e Sprach ein Verleger rückſichtslos und offene c „Jch kann und darf nicht, was Sie von mir hoffenge von haßt lenkt ge frei tu ſelbſte Sie haben zu ſich ſelber kein Vertrauen 40e e Verzeihen Sie! darauf mag ich nicht bauen.“
ar klag plag lü zwang rein kung wenn 8
in je treu zens und mann Jm nahtlie be der ver klar ſinn Traut Frau N u f g a b e.

2ätſel.
Schreibt man mich klein, ſo hört man mich
Aus vieler Menſchen Munde;
Doch leicht entſchwand dann ihrem Thun
Die rechte Zeit und Stunde.

Schreibt man mich groß, dann werde ich
An jedem Tag geboren
Doch, wer zuviel dem Schlafe fröhnt,
Für den bin ich verloren. S
Und was das Wort dir noch benennt,
Nach dieſem wird gemeſſen
Doch braucht zum Meſſen man es nicht,
Das mußt du nicht vergeſſen.

Charade.
Vertreibt mein Erſtes dir die Langeweile,
So zeigt mein Zweites dir der Stunden Eile.
Willſt du das Erſte zu dem Zweiten fügen, 40
So kann das Ganze auch dein Ohr vergnügen.

Ein Uhrmacher erhält eine Sendung Uhren, zwei
Sorken, zuſa n men weniger als 60 Skück. Er be
zahlt für die Uhren im Ganzen 1500 Mark. Von
der beſſeren Sorte koſtet das Stück 48 Mark, von
der e 18 Mark. Wie viel Uhren von jeder

der beiden Sorten enthält die Sendung?

Valindrom.
Es dient, um Sachen zu bewahren,
Und war vor vielen, vielen Jahren
Bei einem Volke ganz gewiß
Der freien Bildung Hindernis.
Der Geiſt des Ganzen ging noch nicht verloren,
Spukt vielfach heute noch im Hirn der Thoren. 96

ANnagramm.
Der iſt überall willkommen,
Darf n ſpröd'ſten Schönen kommen
Die kann durch ein ſanftes Drücken
Zarte Liebe hoch beglücken;
Das zu finden iſt ſo ſchwer
Mancher trifft's von ungefähr

Hausfrau: Sie haben ſich ja ſo lange nicht bei uns ſehen laſſen, Herr Schäfer ab.

weil es damals mit deren er die Strickleitern auſ

Die ganze geiſtige Kraft liegt im Auge, und der Neu
ſeeländer ſticht dasſelbe ſeinem Feinde aus und verſchlingt
es, weil er dadurch deſſen Seele zu verſchlucken vermeint

Axge Zerſtrentheit. Der berühmte Sänge
Lablache war in ſeinen jüngeren Jahren öfters ſeh
zerſtreut. Als er ſich einſt in Neapel befand, ließ de
König ihn eines Tages rufen. Da an derinſelbe
Morgen viele Perſonen um eine Audienz gebeten hatten,
ſo mußte Lablache längere Zeit in einem der Vorzimmer
verweilen. Er hatte ſich einige Tage vorher ſtark er
kältet und bat daher, ſeinen Hut auf dem Kopfe behalten
zu dürfen. Dies ward dem berühmten Sänger gern
zugeſtanden, und von mehreren Freunden und Bekannten

umringt, plauderte und ſcherzte er
auf's Fröhlichſte mit ihnen. Mitten
im eifrigſten Geſpräch ward ihm
plötzlich gemeldet, daß der König
ſeiner harre. Lablache ergreift haſtig
einen auf dem nahen Tiſch ſtehenden
Hut und tritt wohlgemut in das
Kabinet des Königs, einen Hut auf
dem Kopfe, den andern in der Hand.

„Was wollen Sie mit dieſem Hut
da machen, welchen Sie in der Hand
halten, mein lieber Lablache?“ fragte
lächelnd der König.

„Verzeihung, Sire, ich verſtehe
nicht recht

„Jch verſtehe nicht“, unterbrach
ihn der König, „wozu Jhnen der
Hut dienen kann.

„Nun, Sire, um ihn auf
ſetzen,“ entgegnete der Künſtler, in
dem er eine demonſtrative Bewegung
machte, d. h. indem er die Hand an
ſeinen Kopf führte

In dieſen Augenblick ward er ine
was er gethan, und begann eine

Anzahl von Entſchuldigungen herzu
ſtammeln, in jeder Hand einen Hut
ſchwingend. Der König lachte recht
herzlich darüber und meinte, er habe
niemals eine ſo ſpaßhafte Komödie
geſehen.

Treffende Ankwort. In
Jahre 1789 hielt König Georg II
don England eine Müuſterung der
Flotte im Hafen von Portsmouth

Ein Schiffsjunge ſetzte alle
durch die Schnelligkeit in Erſtaunen,

und ablief. Der König wendete ſich
an Lord Lothian und ſagte: „Jch
habe auch Sie wegen Ihrer Behendig

keit rühmen hören und möchte wohl, daß Sie einmal
hinter jenem Burſchen drein klettern.“ Lord Lothian
aber erwiderte: „Sire, mein Amt iſt, Ew. Majeſtät zu
folgen!“

Logogryph.
Nimmer ruht die kleine Erſte
Bleibt ſie einmal ſteh'n,
Muß ſogleich der Herr der Kleinen
Selbſt von, hinnen geh'n.
Grün und weiß von allen Farben
Iſt die Zweite da. aBald am Baume, bald im Buche,
Sie dein Auge ſah.
Und das Ganze? Süßer Name,
Den die Mutter giebt,
Wenn das gutgerath'ne Kindchen
Sie recht innig liebt.

Krithmogryph.
Schriftſteller bin ich und Dichter
Mein Name enthält ſieben Zeichen
Ohne das Herz und den Fuß,
Bin ich in Deutſchland ein Fluß.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Auflöſungen aus vorlehker Tummer.
Der Skataufgabe: Mittelhand hat die drei

Buben und ſämmtliche Coeur, während im Sia
Carreau Dame und CarreauNeun liegen.
Buchſtabenrätſels: Kleid, Leid, Eid. De
Charade: Wagehals. Des Sprichwor
rätſels: Wer mir die Wahrheit ſagt, der iſt mein
o Des Logogryphs: Wach Holden

achholder. Des Palindroms: Helena.

Ver antworilicher Redakteur: Johannes Müller, Rixdorf. Gedruckt und herausgegeben von John Sch werins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Neue Friedrichſtr. 19




	Merseburger Korrespondent
	1897
	Monat
	Tag
	No. 291.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zu Nr. 291 des „Merseburger Correspondent“ vom 12. Dezember 1897
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 291 des „Merseburger Correspondent“ vom 12. Dezember 1897
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beilage zu Nr. 291 des „Merseburger Correspondent“ vom 12. Dezember 1897
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Illustriertes Sonntagsblatt Nr. 50.
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]







